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SONNTAG AM OBERRHEIN

Bergbau im Elsaß vor 400 Jahren
Aus Münsters »Cosmographey «

Es
ist uns ein sorgfältiger Bericht über

den Bergbau des Elsasses erhalten ge¬blieben , der aus dem Anfang des 16 .
Jahrhunderts stammt . Er beginnt mit

einer » Geschrifft Herrn Johann Hu¬
bin s a c k s , Landrichters im Leberthal , an
Sebastian Münster « Es waren die »Gruben
im Furtelbach am Peters Berg und zu S.
Jacob « , die er besuchte . Er erzählt in sei¬
nem ftericht über die Wunder des Berg¬
werks im allgemeinen gesprochen . Münster
bestätigte den Empfang des Berichtes » Von
Bergwerck so in Teutscher Nation , und be -
sunder im Elsaß zu unsern Zeiten gefunden
und was wunderbarlichen Ding darin ge¬
sehen worden « .

». . .hat er (Hubinsack ) mir widerumb ge¬
schrieben einen solchen gewaltigen Brieff
aller kunst des Bergwercks .. . « daß er ihn
allen Liebhabern mitteilen wolle .

dert fünf und vierzig
im Hornung dies
Bergwerck besehen
und drey Schächte
tief das ist zwo und
vierzig Klaftern tief
in Rumpapump ge¬
stiegen , und do die
inner frucht des Erd-
trichs gesehen . Dann
ich durch den Hoch¬
gemelten Landrich -

und rein in den Gruben mit Schrotmeißeln
abgehauen worden . So , daß es ein Gold¬
schmied oder Münzer meistens ohne Feuer
verarbeiten konnte . Es wird als ein » wun -
derbarlich Gewächs , desgleichen kein Berg¬
mann je gesehen « , gepriesen . Es wurde
noch wenig gefördert , doch wolle man der
» besserung warten « , weil " es ein neues
Bergwerk war .

Zehn Schmelzhütten waren schon im Be¬
trieb für Erz . daß Tag und Nacht gefördert
wurde . Seit Beginn des Bergbaues hatte _
man bereits über 1200 Häuser , meistens im ter Herrn Johann
Furtelbachtal , gebaut . Der Flecken Mar- Hubinsack gefürt zu
kirch wird als in großem Aufschwung be¬
findlich bezeichnet . Das Klima sei rauh .

Dann wird gesagt , daß das Lebertal ein
langes Tal sei mit einigen Nebentälern , j
wie Furtelbach - , Prahegad - (Prahegetzer ) -,
Meißloch - , Surbetztal . In allen »hat man
eingeschlagen und steh dem Ertz nach mit
aller macht « Bei einigen Gruben waren
zweihundert , bei andern hundert , fünfzig
oder vierzig Arbeiter , je nach Bedarf in
Arbeit . » Die Öergleit halten sich ihrer Frei¬
heit , sind niemanden unterworfen , als
ihrem Richter anstatt der Obrigkeit « . Sie

Darstellung des Schmelzhüttenbetriebes

Man brach damals bei den Gruben am
Petersberg Glas , Erz , Bleiglanz , Kupfer und
Silber in » ziemlicher Summ « . Seit 1528
wurden » siebenhalbtausent marck Sylbers
gemacht « . Dazwischen hat man 1530 »zum
Bachofen , und Anno 1539 zu S . Wilhelm
der alten Fundgruben , gediegen sylber ge-
hauwen , das man jetzt auff drey Centner
an einem stuck gemacht hat « . Das Silber
wird als »gar gediegen « gelobt , sei weiß

einem Gang, gar tief
hinab , der glitzt von
Blei , Sylber und an¬
deren Metallen, das
es ein Lust war an¬
zusehen . Es stunden
auch vier oder fünf
Knappen daran, die
hetten groß Arbeit ,
ehe sie das zäh Me¬
tall mit Schrot¬
meißeln und Häm¬

mern gewinnen
hatten ihre eigne Ordnung mit vielen Ar- j mochten . Und bei
tikeln , sodaß kein Irrtum möglich war . denen waren zwen
Darum lief alles in den Gruben wie auch " der drey ?nder5 '
zu Tag in »guten Ding «. Es gab keine Be- dle führten das ab-
schwerden und alles blieb » in Ehren « . Die geschlagene Ertz mit
Bergleute bauten in den Gruben nach dem Tragen hinweg bis
Kompaß und anderen Instrumenten , »wie *un? , "ac ®"
die Schiffleit auf dem Möre « . Man grub Schsicht , da ward es
nicht nur in die Tiefe , was »sinken « hieß , j durch die Haspler
sondern , wenn man den 14 Klafter tiefen hinaufgezogen
Schacht gegraben hat , macht man durch
Fels und Stein einen ebenen Gang ; das ist
dann eine Kluft , bis man zum Erz kommt .
Dort verliert die Kluft ihren Namen und
heißt dann Gang . Wurde auf dem Stollen
kein Erz gefunden , so senkt man einen , , werckern
neuen Schacht »stracks unter sich und anaern wercKern
macht eine andere Kluft , und also für und
für« . Das konnte bis zu vier , fünf , sechs
Schächten tief hinab gehen , »und wo ein
Schacht ist , da ist auch ein Haspel und
zwen Kübel daran , damit man Wasser ,
Berg und Ertz herauf zeucht , von einer
Kluft zu der andern und so es auf die
oberste kompt , führt man es mit Trügen ,
die auf dem gestend laufen , zum Muntloch
hinaus Es hat auch die oberste Kluft etlich
Klaftern fern von dem Muntloch Windfang ,
do sich die Luft , woher sie kompt . hinab
dringt und darnach den andern Schacht
weiter hinab laßt , es möchten sonst die
Bergleit brennende Tägel mit beim Licht
behalten , wie sie mir Munster selb gesagt
haben , als ich in dem jar tausent fünf hun

und
darnach fürbaß mit
trugen gefürt zu eim
andern Haspel , und
also für und für, bis
es aus dem Berg
kam. Da kompt es

in
die Hand , nämlich
daß sie es scheiden und weschen auf dem
Sumpf , odt - weschen mit Krücken oder we¬
schen mit dem Syb , darnach klauben es die
Weyher . Weiter bocht man es auf dem Boch -
werk , das ist , man zerstoßt es mit Stämpf -
len , und endlich liefert und teilt man es
under die Gewerker oder Fronherren , die
lassen es darnach schmelzen , wo es
jeden gelegen ist«.

Dieser Bericht ist so klar und deutlich ,
daß es schade wäre , ihn anders wiederzu¬
geben , als er lautet . Und deshalb möge die
Erklärung zu der » Schmeltzhütten « auch
noch ihren Platz hier finden . » In dem Le¬
berthal , welches den welschen Namen nach
das Hagenthal heißt , liegt das gar
Closter Leberaw , so von Carolo Magno ge -
bauwen , das man glaubhaftige anzeigun -
gen hat , dem auch vor kurtzen jaren et¬
liche Reichsstett zinsbar gewesen , und am
letzten als der Statt Eßlingen ihrem Fur -
mann , so nach alter gewohnheit ein Wagen
Flachs , und ein Sester voll Galler gebracht ,

Eine Karte von den Gruben im Furtelbachtal

ein Aug ausgeschlagen ward , haben sie die
ursach an die handt genommen , und nach¬
mals kein Zinß mehr richten oder geben
wollen « .

So gewinnen wir ruguterletzt noch einen
Blick in ein Geschehnis , das geeignet war ,
Erbitterung zu schaffen und sich dann zum-
Schaden der Bergleute auswirkte . Die Eß-
linger im Schwabenlande weit heraußen
mochten freilich ihren heimkehrenden
jetzt einäugigen Fuhrmann als ein Schand¬
mal betrachten , das ihrer Stadt von den
Bergleuten aufgedrückt war . Und aus die¬
sem Grunde brachen sie die Verbindung ab.
Wären die Missetäter für sie erreichbar ge¬
wesen , so hätte es wohl zu ernsteren Er¬
eignissen führen können . ^Zum Schlüsse sei noch darauf aufmerk¬

gemacht , daß Frauenarbeit im Berg¬
bau keine » Errungenschaft « der Neuzeit ist .
Bild und Wort bestätigen , daß vor vierhun¬
dert Jahren schon ihre Mithilfe nicht ver¬
schmäht wurde .

Der dunkle See - unter dem Münster
Volkslegenden um Straßburgs Wunderbau

Siebwäscher an den Pfannen

Frauen bei der KJaubarbeit
Nach Holzschnitten aus Seb . Münsters »Cosmographey «, aufglommen voa B . Wiese

Die
gotischen Dome haben zu allen Zei¬

ten die magische Schaugewalt der
Legende heraufbeschworen . Vor allem
auch hat Straßburgs Wunderbau die

Phantasie wie mit einem edlen und gewal¬
tigen Wein genährt

So sagte man , daß unter dem Münster
sich ein unzugängliches Traggewölbe für
die bergeschwere und himmelhohe Last
befinde und weiter , daß darin ein dunkler
und geheimnisvoller See seine Fluten
breite . In der Stille der Mitternacht , wenn
der schwarze Kolossalumriß des Münsters
seinen dunklen Schatten über das Stadtbild
werfe , höre man , wie die Wellen gurgelnd
und nagend gegen die Quaderfundamente
treiben . Auch wollen manche ein Schiff
und das Streichen , Klatschen und Tropfen
der Ruder vernommen haben .

Eine andere Legende gibt Kunde von dem
Glauben des Volkes an das Mitwirken
höherer Mächte beim Bau des Münsters :
unmöglich könne ein solches Werk allein
menschlichem Vermögeft entstammen . Ein
schöner Sinn , durch den das Menschliche
nicht gemindert , sondern aber erhöht wird .
So war es damals , als Meister Erwin
inmitten des betriebsamen Bauplatzes stand ,
wo die Hämmer dröhnten und unter des
Meißels Spuren die herrlichen Gebilde dem
Stein entsprangen . Indes , so sehr auch alle
sich mühen mochten , der Bau schritt nur
langsam , allzu langsam vorwärts . Tag für
Tag ging d^r Meister sinnend und planend
zwischen den Werkleuten hin und her .

j Vollends in der Nacht nahm sein Grübeln
kein Ende . Da trat eines Tages , als er wie¬
der einmal zweifelnd und wägend über den
Platz schritt , wie aus dem Nichts , der
Teufel herbei und sprach mit einem freund¬
lichen Gruß : »Meister ! Welche Mühe macht
Ihr Euch vergeblich ! Euer Wille und Seh¬
nen hat Größeres geplant , als Eure Hand
je vollbringen kann . Nimmer werdet Ihr
allein den Bau vollenden können . Nehmt
meine Hilfe , und Ihr werdet demnächst

: las Münster auf's prächtigste fertig vor
| Euch haben « Da sah Erwin den Listigen

fragte verwundert , warum der Teufel anf
einmal Gotteshäuser bauen wolle und noch
dazu ein so gewaltiges ? Und er wies ihn
weit von sich , wissend , daß dieser Bau ein
Werk des Höchsten und seine eigenen
Hände nur Werkzeug seien . — Da öffnete
sich — berichtet die Legende — plötzlich
die Höhe über der Szene , und eine Schar
himmlicher Werkleute , befohlen von der
lichten Gestalt eines Engels , vollendete den
Münsterbau .

Eine dritte Legende will von einer Toch¬
ter des Meisters , Sabina , wissen , einer
Jungfrau von Wohlgestalt und einer hohen
Kunstfertigkeit , die der ihres Vaters nicht
nachstand . Viele der herrlichen Steinge¬
stalten des Münsters sollen ihrer Hand ent¬
stammen , vor allem die beiden gleicher¬
maßen von Seelen - wie von Liebesschön¬
heit kündenden Frauengestalten an der
Rückseite des Querschiffes . Es soll also die
Hand einer Frau das große mittelalter¬
liche Triumphdrama vom Aufgang und Nie¬
dergang , von Sieg und Unterwerfung ge¬
schaffen haben . Sicherlich ist daran alles
Legende . Dennoch spürt man eine höhere
Wahrheit in dem Gedanken , daß die Zart¬
heit , in der sich die Szene abspielt , die
Seele gewordene , durchgeistigte Mensch¬
lichkeit einer Frau sein soll .

Die vierte Legende webt sich um die
Johannisnacht , Mittsommerfeier ,Sonnwende . Dann nämlich steigen die
alten Meister des Münsters aus dem Staub
und Moder ihrer Särge und Gräber . Sie
tragen die Sinnbilder ihres irdischen Wir¬
kens in den Händen , Meisterstab und Zir¬
kel , Hammer und Meißel , Pinsel und Stift ,und treten also an zum feierlichen Fest¬
zug in der Stunde der Mitternacht . Bald
beginnt ein Schweben und Schwirren , ein
Kreisen und Steigen , ein Gleiten und AuN
und - Niederwogen , hoch hinauf und wieder
herunter und um die Säulen , daß also bis
unter die Gewölbegurte und weit vom Chor
bis unter den Türm ein einziges Geister¬
meer sich breitet und ein vielstimmiges

mit großen schauenden Augen an und ! Tönen und Flüstern den Bau erfüllt . Und
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jedesmal , wenn sich die begegnen , deren '
Hände einstmal ? im Wetteifer um das hohe
Werk schufen , entzündet sich in ihrer
Seele der Lichtstrahl eines minniglichen
Grüßens und traulichen Zunicken « . Sobald
nun eine gewisse Zeit erreicht ist , schwenkt
der Zug dem Ausgange zu , und bald windet
er sich hinaus ins Freie , um dort wie ein
tausendfältiger Blumen - und Girlanden¬
kranz den Turm emporzuschweben . In
diesem Augenblick wird die Nacht plötz¬
lich wie mit Licht überschüttet : eine engel¬
gleiche Jungfrau im weißen , wehenden
Kleid setzt sich an die Spitz * und thront
alsbald hoch unter der funkelnden Sternen¬
nacht Sber dem Münster . Sie trägt in der
rechten Hand den Hammer , in der linken
den Meißel . Wenn dann plötzlich in dieses
Treiben der erste Uhrenschlag des kom¬
menden Tages ertönt , ist das rauschende
Geisterfest zu Ende . — Eine sinnhafte Le¬
gende von der Unsterblichkeit der Meister
und Hände , die sich am Werk des Münsters
verewigt haben . Hang Reetz .

Begegnungen
Von Hans Friedrich Blunck
Ich traf den Landarzt , den ich wegen ei¬

ner Kleinigkeit , wegen eines beschämen¬
den Splitters unterm Fingernagel , auf¬
suchen wollte , auf der Straße vor seinem
Hause ; er hatte ein kleines Mädchen auf
dem Arm , vielleicht zweieinhalb oder drei
Jahre alt , das mit ihm spielte und zuwei¬
len hell aufjauchzend seine Brillengläser
mit der Hand verdeckte . Es war ein hüb¬
sches Kind , das schon etwas MäJchen -
haftes in seinem Lachen hatte . Mitunter
zupfte es an seinem Kleid , das von einem
Unfall , so schien es , beschmutzt war , und
drückte wie beschämt die kleinen Fäuste
vor die Augen .

» Kommen Sie « , sagte der Arzt zu mir .
»Ist 's etwas Eiliges ? Nein ? So lassen Sie
mir eine Weile Ruhe , ich muß noch wie¬
der zu mir finden !« Er winkte mir , in die
kleine Hauslaube einzutreten . » Ja , ich
muß etwas überwinden , was der Beruf
wohl einmal so mit sich bringt . Vielleicht
ist 's auch gut , sich freizureden . Treten Sie
ein , ich will Ihnen erzählen , was es houte
mit mir für eine Bewandtnis hat .« Ich sah ,
daß des alten Mannes Lider gerötet waren
und erschrak . So war auch das möglich
bei jemandem , der so viel hatte helfen dür¬
fen utid hart geworden war , wo er nicht
hatte helfen können ?

Der Alte setzte das Kind auf den Boden ,
sah von seinem Stuhl zu , wie es sich er¬
hob , befremdet und neugierig hin und her
tappte , und blickte n - r ihm nach , schien
mich vergessen ru haben . Ich schwieg , mir
war , als sei der Mann zu bewegt , um gleich
zu reden .

, »Der Vater der Kleinen ist verunglückt
— vor einigen Stunden « , begann er dann .
»Ich durfte ihm helfen . Aber damit wollte
ich nicht beginnen .« Der Erzähler seufzte
und dachte angestrengt nach : » Ich traf
ihn zuerst auf meiner Rückfahrt von
Südamerika — Sie wissen , ich war im
letzten Sommer drüben . Er fuhr damals
mit Kind und Kindermädchen heim ; ein
noch junger Mensc ' . , der im Innern Ar¬
gentiniens nach einem abenteuerlichen
Leben als Erzhändler rasch aufgestiegen
und wohlhabend geworden war . In Buenos
Aires hatte er sich mit einer jungen Deut¬
schen verheiratet , war Witwer geworden ,
und nun hatte ihn das Heimweh , ergriffen
— oder eigentlich eine fast verstiegene
Sehnsucht , seine Eltern wiederzusehen . Da
hatte er sich mit Kind und Pflegerin ein¬
geschifft , und weil wir am gleichen Tisch
speisten , und weil es sich erwies , daß wir
aus der gleichen Landschaft kamen und
ich seine Eltern sogar flüchtig kannte ,

aber nicht , was geschehen war . Mein Reise¬
genosse wunderie sich , mich zu sehen .
Dann ging es zu Ende , und es war wohl
gut , daß es aus war . Die Pflegerin wurde
gerettet , ich habe sie eben ins Kranken¬
haus gebracht .« Das Kind ist unversehrt ;
von einem Busch aufgefangen , es weiß
nichts .«

Ich wandte mich erschüttert dem kleinen
Mädchen zu und hatte das Gefühl , an ihm
etwas gutmachen zu müssen , was das
Schicksal begangen hatte . Aber der
Arzt zog mich plötzlich am Aermel .
gentlich, « sagte er leise , »eigentlichschöner Tod — bei allen dreien . In
höchsten Freude ! Am Ende war er
Liebling der Schicksalbringenden ? Wissen
wir denn , wie wir sterben ?«

alte
» Ei -
ein
der
ein

am Waisenplatz

habe ich ihm recht ins Herz sehen dürfen .
Dieser draufgängerische junge Mensch ,
von keiner Empfindsamkeit belastet , ge¬
rade und rechtlich , hatte sich nie Gedan¬
ken gemacht über Schein und Glück . Nur
an dem einen hingen seine Vorstellungen :
er wollte vor den Leuten seiner Heimat¬
stadt die Eltern in einem schönen Wagen
abholen und sie ausfahren ; er wollte den
Nachbarn weisen , daß er , der einst klein
und arm ausgewandert war , sein Ziel er¬
reicht hatte , und , nur von seinem Mut ge¬
trieben , den alten Leuten jetzt ein glück¬
liches Alter bescheiden konnte .

Ein Tischgenosse war er , mit dem man
nicht viel Gespräche führen konnte , und
es ging etwas eintönig zu , wie oft bei die¬
ser Art Menschen . Aber er war immer wie¬
der erfrischend in der Freude , die Eltern
bald wiederzusehen und sie zu beglük -
ken . —

Er ist dennoch nicht gleich heimgefah¬
ren . Seine Frau hatte ihn auf dem Kran¬
kenbett gebeten , ihre Eltern zu grüßen und
ihnen das Kindlein zu zeigen . Er fuhr also
zunächst nach dem Breisgau , wo die Ver¬
storbene geboren war , und erfüllte seine
Pflicht . Ein Zufall brachte es , daß auch
ich gleich nach Rückkehr einen Schulungs¬
kurs besuchen mußte , wie sie jetzt über¬
all für Landärzte eingerichtet werden —
wir holen uns da eine Menge neuen Wis¬
sens . Ich hatte eine süddeutsche Stadt ge¬
wühlt und traf meinen Reisegenossen auf
dem Markt der Stadt . Er hatte einen Un¬
fall gehabt : eine junge Schweizerin hatte
seinen Wagen angefahren , nicht schlimm ,
aber es war doch ärgerlich . ,Schon der
eigene ? '

, fragte ich neckend . Nein , es war
ein gemieteter Wagen . Er überwand den
Aerger auch rasch und scherzte mit der
sehr betretenen Uebeltäterin . ,Wie kommt
es, zum Kuckuck , daß wir uns hier tref¬
fen ? '

, fragte er mich dann ; es fiel ihm erst
jetzt ein , daß es eigentlich ein vertrackter
Zufall war . , Nun '

, lachte er , ,wenn wir uns
das dritte Mal begegnen , dann wird 's erst
fein ! ' Er schien mir fast noch jungenhaf¬
ter und fröhlicher als auf dem Schiff ; es
war wohl die immer noch verschobene

\ye

(Zeichnung : Luc . Hueber )

Freude des Wiedersehens mit den Eltern ,
die er sich bis zuletzt aufgespart hatte ,
und die ihn nun fast ausgelassen - machte .«

Der alte Mann spielte mit dem Mädchen ;
ein Landarzt hat immer etwas für Kinder
bei sich , eine Puppe aus Werg oder ein
Bündel Ringe . » Es dünkt Sie wohl sonder¬
bar «, fuhr er fort , »wie genau ich alles er¬
zähle , so rasch nach dem Unglück ; aber
das ist bei unserm Beruf eine Ablenkung ,die uns hilft . Wir halten unseren Herz¬
schlag ein , indem wir mit dem Hirn den
Gang , der Dinge ordnen und uns sagen , das
gehöre eben zu unserem Beruf .

Dennoch vermag ich Ihnen nicht zu be¬
gründen , warum gerade ich jenen Reise¬
genossen ein drittes Mal treffen mußte ;
diese Zufälle der Begegnung sind nicht
deutbar und eigentlich meist wenig sinn¬
voll . Um es kurz zu sagen : der Junge fuhr
von Stuttgart , wo er sich einen schönen
neuen Wagen gekauft hatte , geradewegs
in seine Heimat . Er war ein unbedingt si¬
cherer Fahrer und hatte monatelange den
ganzen Süden Amerikas am eigenen Steuer
durchreist . Und er kam heim , in einer Mor¬
genfrühe , grüßte die Eltern , brachte ihnen
sein Kind und wollte ungeduldig seinen
Traum erfüllen und durch die Heimat fah¬
ren . Sein Kind sollte dabei sein , die Pfle¬
gerin , und , was eben die Hauptsache an
dem schönen Wagen war , die beiden alten
Leute , die sicherlich nie von solcher Aus¬
fahrt durch ihrer Solin geträumt hatten .

Erlassen wir uns die Einzelheiten
Knappe zehn Minuten nach dem Aufbruch
verunglückte mein Reisegefährte in einer
Kurve . Wie es möglich war , begreift man
nicht . Der Wagen war ohne Fehler , der
Weg trocken und gut bezeichnet Vielleicht
war es die übergroße Freude , vielleicht ist
uns allen die Stunde bestimmt , und der
Tod ist nur lässig in seinen Begründungen .

Aber das Furchtbare ist : ich war es , der
vorüberkam — mit meinem kleinen Land¬
wagen , auf dem Weg zu meinen Kranken
— Und ich mußte die Verunglückten ber¬
gen . — Die Eltern , denen er die Freude
hatte bringen wollen , hatten einen raschen
Tod gefunden . Er selbst lebte noch , wußte

Ahnen Tiere Katastrop
Die voreilige Flucht vor dem Erdbeben — Der Bernhardiner , der die Lawine »roch «

Ein Einwohner atis Bukarest , der das
schwere Erdbeben , von dem vor einiger Zeit
Rumänien heimgesucht wurde , in unmittel¬
barer Nähe des zusammengestürzten Buka -
rester Hochhauses Carlton miterlebte , berich¬
tete , daß er schon einige Minuten vor dem
katastrophalen Erdstoß durch das rasende
Bellen seiner Hunde aus dem Schlafe ge¬
weckt worden sei , die anscheinend die Ka¬
tastrophe vorausgeahnt haben mußten . Die
Behauptung , daß manche Tiere ein Natur¬
ereignis vorausahnen können , ist nicht ohne
weiteres von der Hand zu weisen . Man kennt
eine ganze Reihe von Fällen , in denen Tiere
ein Erdbeben ankündigten , während

__
die

Menschen von der bevorstehenden Kata¬
strophe nicht die geringste Ahnung hatten .
Bei dem schrecklichen Erdstoß , der im
Jahre 1935 die Stadt Talcahuano in Chile
vernichtete , waren die Hunde schon lange
vor Ausbruch des Unheils davongelaufen .
Zwei Stunden vor dem Beben , das die Stadt
Conception dem Erdboden gleichmachte ,
flogen riesige Schwärme von Küstenvögeln
landeinwärts . In Japan , wo Erdstöße keine
Seltenheit sind , zeigen jeweils geraume
Zeit vorher die Pferde eine auffallende Un¬
ruhe . Wenn die Hunde und Katzen von Ca¬
racas in Venezuela aus den Häusern flüchten ,
sagen die Einwohner : » Gleich fängt der
Boden zu wanken an !«

Jmperial - Füllhalterfatailk Gerlach & Bezner
Hauptverwaltung : Leipzig C- L

Aber es muß nicht immer ein Erdbeben
sein , das manche Tiere sozusagen prophe¬
zeien , auch andere Naturereignisse scheinen
sie instinktiv vorauszufühlen . Als vor einigen
Jahren einmal auf dem Großen St . Bernhard
eine gewaltige Lawine niederging , hatten
sieh die berühmten Hunde des Hospizes , die
Bernhardiner , schon eine Stunde vorher ent¬
schieden geweigert , das Haus zu verlassen .
Sie retteten damit ihren Herren das Leben ,denn tatsächlich vollzog sich dann das ver¬
heerende Unglück , das allein das Hospiz
verschonte . Nach Auffassung der Tierpsy¬
chologen ist ein solches » Katastrophensehen «
gar nicht so schwer zu erklären . Die Bern¬
hardiner sind ständige Bewohner des Ber¬
ges , auf dem Stürme , Gewitter , Steinschlag
und Lawinen eine gewohnte Erscheinung
sind . Diese Hunde haben die Feinfiililigkeit
derjenigen Tiere behalten , die dem freien ,wilden Leben nahestehen . Sie haben Genera¬
tionen hindurch die Erfahrung gemacht ,daß zu bestimmten Augenblicken der atmo¬
sphärische Druck , die elektrische Spannung
und Windgeschwindigkeit sich änderten ,nnd daß am Schluß all dieser Erscheinungen
ein Lawinensturz erfolgt . Wir brauchen also
in diesem Falle keine besonderen Sinne , na¬
mentlich keine » übernatürlichen «, anzu¬
nehmen , sie sind bestimmt nicht vorhanden .

Es hat auch seinen Grund , wenn natur¬
verbundene Menschen , wie Bauern oder See¬
leule , sich bei ihrer Wettervoraussage mehr
nach dem Verhalten gewisser Tiere richten ,als nach dem Barometer . Wenn sich eine
Katze ohne jede Veranlassung »wäscht «,wenn das Rindvieh muht , der Pfau heisere
Schreie ausstößt , das Volk der Enten und
Gänse in plötzliche Aufregung gerät , wenn
die Hühner » herumlungern « und sich fort¬
gesetzt Federn ausrupfen , wenn die Krähen
miteinander Streit anfangen , die Schwalben

tief über der Erde streichen , die Fische an
der Oberfläche schwimmen und die Laub¬
frösche ins Wasser steigen , dann irrt sich
der Landmann nur selten , wenn er schlech¬
tes Wetter erwartet .

Diese Tatsachen sind sicherlich erstaun¬
lich , und man ist heute noch weit davon
entfernt , sie ausnahmslos erklären zu
können . Tiere können also wirklich » die
Zukunft prophezeien « , soweit es sich um
Naturvorgänge handelt . Dagegen werden zu¬
fällige Ereignisse weder durch Tiere noch
durch den Menschen jemals mit Sicherheit
vorausgesagt werden können .

Wußten Sie das schon ?
Die Farbenblindheit ist eine Erscheinung ,die bei Männern viel häufiger auftritt , als

bei Frauen . Während unter tausend Frauen
durchschnittlich nur eine einzige farben¬
blind ist ? leidet nach den neuesten Unter¬
suchungen bereits jeder dreißigste Mann an
Farbenblindheit

*

Die reichen Bäuerinnen in Mazedonien
tragen heute noch an Sonn - und Festtagenbis zu 27 Unterröcke übereinander . Jeder
einzelne Unterrock hat sein bestimmtes tra¬
ditionelles Muster .

*

In Indien gibt es eine zur Familie der
Webervögel gehörige Vogelart , die ihr Nest
künstlich beleuchtet , indem sie an dessenWände mit Speichel ' Glühwürmchen an¬klebt , die das Nest mit einem magischenSchimmer erhellen . Man vermutet , daßdurch diese merkwürdige Maßnahme Raub¬
vögel , die über die Jungen herfallen könn¬ten , abgeschreckt und von den Nestern
ferngehalten werden . •

Der Fremdling
Von Willi Fehse «

Wie eine Chronik berichtet , starb vorJahren in der Schenke eines Dorfes einalter Zigeuner .
Nach dem Gesetz hätte dem Toten , überdessen Herkunft niemand etwas vernom¬

men hatte und bei dem sich auch keine
Papiere fanden , auf dem Friedhof des Dor¬fes ein Begräbnis gebührt .

Doch begaben sich der Schulte und einigeBauern , nachdem sie lange miteinander
beraten hatten , zum Pfarrer , setzten ihnvon dem Geschehen in Kenntnis und er¬klärten ihm dann , daß die Gemeinde es ab¬lehnen müsse , den Fremden zu begraben .Sie möchten , fügten sie ernst hinzu , denToten gewiß nicht kränken und vergönntenihm seine Ruhe von Herzen . Indessenwerde es ihn nach der Art seines Volkes ,das sein Leben auf der Wanderschaft zu
verbringen pflege und keine Heimat kenne ,sicherlich nicht bekümmern , wo man ihmnun seine Ruhestätte bereite .

Der Pfarrer lächelte spöttisch . Er moch ' 3
argwöhnen , daß die Gemeinde mit ihrem
Einspruch nur die Kosten des Begräbnissesvon sich abzuwenden gedachte . Als dieBauern aber seine Gedanken erkannten ,verstockte sich der Ausdruck ihrer Gesich¬ter . Sie wären bereit , sagten sie gekränkt ,die Kosten zu tragen und ihre Dürftigkeitmit jedermann zu teilen ; ihren Friedhof
jedoch nicht .

Djese Worte gingen dem Pfarrer zu Her¬
zen , und er begann zu verstehen , was die
Bauern bewegte .

Unter den Steintafeln und Totenkreuzendes Friedhofes s Miefen ihre Väter , die er¬sten , die diese karze Einöde am Randeeines großen Moores besiedelten . Sie er¬weckten das Land aus seiner Untätigkeit
lllillllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllltlllillllllll

Deutscher Flieger
Von Fritz Michel

Hoch steigst Du in Nebel und Wolkenbrei -
YV. ten . . .Uber die Wälder und über die WeitenDer Heimat wächst Du grenzenlos ,
Trägst viel Tode in Deinem Schoß .Und aus den knisternden SilberschwingenLöst sich ein leises Klingen und Singen :Ahnen und Erben ,

Sieg oder Sterben !

Du witterst den Feind und zwingst ihn zur
Wende .

Feurige Garben entfachen das Ende .Scharf äugst Du , die Faust am Gewehr ,Treibst Deine Gegner vor Dir her .Und aus den knisternden SilberschwingenLöst sich ein leises Klingen und Singen :
Ahnen und Erben ,
Sieg oder Sterben !

Und solltest Du einmal selber zerschellenÜber der Ebene , über den Wellen ,Bleibt der Tod unsterbliche Saat
Für die^ ewige Fliegertat .

Und sus den schwelenden SilkerschwingenLöst sich ein letztes Klingen und Singen :Seid unsere Erben ,
Siegt noch im Sterben !

iiiiuii iiiiiiiiiiii hihihi mumm nulluni iiiiiiiihiii
und machten es fruchtbar ; und die Erde ,in deren Dienst sie ihr Leben verbrachten ,vergalt ihnen im Tode , was sie unter demhohen Himmel des Sommers mit Sense undSichel oder unter den herbstlichen Sternenmit Pflug und säender Hand an ihr getan .Sie lohnte ihnen die Mühe ihres Dienstesmit dem Frieden , den sie zu vergeben hatte .Dies einfache Gfesetz begründete den Bundzwischen den Bauern und dieser kargenErde , und in diesem Gesetz dauerte er fortvon Geschlecht zu Geschlecht

Mußte es darum nicht die tiefste Siche¬
rung ihres Lebens gefährden , wenn nundies Gesetz übertreten würde , weil dieseErde in ihren SchpB einen Fremdling auf¬nehmen sollte , der ihr nie gedient hatteund keinen Anspruch auf ihre stille Ver¬
heißung besaß ?

Und nachdem der Pfarrer lange ge¬schwankt hatte , ob die Bauern recht täten ,aus Pietät diesem Toten ein Opfer zu brin¬gen oder der Härte des Gesetzes zu gehor¬chen , gelangte er zu der Erkenntnis , daß esihm jedenfalls nicht zukäme , ihren Glaubenmit Zweifeln zu trüben . Er war von ihremBlute , und wer wollte sagen , ob der Gott ,in dessen Name >i er zu ihnen sprach undder das Blut heiligte , hier mehr Lust amGehorsam oder am Opfer finden würde 'So geschah es, daß man den alten , wan -dermuden Zigeuner , der zu seinen Lebzeitendie Lander der Erde durchstreift und nir¬gends länger verweilt hatte , als die Unrastseines Blutes duldete , auf dem Friedhof derfernen Kreisstadt beisetzte . Der Pfarrerwußte den Behörden das seltsame Begehrender Bauern so vorzutragen , daß sie es wohlbilligen mußten .

V «
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Neue Filme i
»Bai pari «

Die Fabel zu diesem im K a p i t o 1 lau¬
fenden Film ist — im filmischen Sinne —
landläufig : ein Dr . Heisterkamp lernt durch
Zufall auf einem Bai pare ein junges Mäd¬
chen kennen , das Tänzerin ist und für das
er isich nun so interessiert , daß er ihm eine
prächtige Wohnung einrichtet ; kurz , Maxi
Brunnhuber ist aller täglichen Sorgen ent¬
hoben , und sie genießt das mit aller Naivi¬
tät, ohne sich etwas Böses dabei zu den¬
ken . Ein weiterer Zufall will es, daß sie
auf einem zweiten Bai pare auch den Sonn
ihres Wohltäters kennen lernt , ohne freilich
zu wissen , daß Haris -Jürgen eben der Sohn-
des Dr . Heisterkamp ist . Das gibt natürlich
eine ziemlich verwickelte Geschichte , und
die Lösung ist dann denkbar einfach . —
Das Köstliche an dem Film ist , daß wir die
Münchner Atmosphäre von Arino dazumal
erleben , das Kathi -Kobuis-Milieu wird uns
vorgeführt , und auf der anderen Seite er¬
leben wir die rauschende Pracht des Bai
pare , wie wir sie heute nicht mehr kennen .
Der Film ist ganz und gar auf die Regie
Karl Ritters aufgebaut . Und diese glän¬
zende Regie schwelgt in der genauen und
prachtvoll lebendigen Rekonstruktion von
Stätten und Dingen , die im gesellschaft¬
lichen Sinne schon zur Historie geworden
sind , sie ist groß in den kleinsten Einzel¬
heiten , sie schafft psychische Konturen , die
das etwas Fabulöse der Handlung glaub¬
würdig erscheinen lassen , kurz , sie ist mei¬
sterlich und der höchsten Anerkennung
würdig . In einem so großzügigen und von
einem echt vvünstierischen Geist belebten Re¬
gierahmen lassen sich auch dit Darsteller
zu Höchstleistungen hinreißen . In den
Hauptrollen sehen wir den vorzüglichen
Paul Hart mann als Dr . Heisterkamp , die
entzückende , in ihrem Spiel innerste Zart -

n Straßburg
heit andeutende Ilse Werner als Maxi und
Hannes Stelz er als heißblütigen und ju¬
gendlich liebenden Hans -Jürgen .

van den Broecke .
»Falstaff in Wien «

Der Tobis -Film » Falstaff in Wien « , der
gegenwärtig in den U . T .-Lichtspielen läuft ,
behandelt in freier Ausdeutung die Ent¬
stehungsgeschichte der berühmten Oper »Die
lustigen Weiber von Windsor « des Königs¬
berger Komponisten Otto Nicolai . Eine
lustige Wiener Liebes - , Eifersuchts - und In¬
trigengeschichte , deren Mitspieler und Zu¬
schauer Nicolai wird , spielt dem Kompo¬
nisten , der lange vergebens nach einem Stoff
für seine Oper sucht , diesen sozusagen aus
der Wirklichkeit heraus zu. Carlo Balocchino ,
der Direktor des Kärntnertortheaters zu
Wien , ein Schürzenjäger und Säufer , wird
zum Urbild des Falstaff gestempelt — »Fal¬
staff in Wien !« — und die Uraufführung der
Oper in Berlin , getreu nach der Opern¬
geschichte , wird zur Rache an dem Theater¬
direktor , der Nicolai so schlecht behandelte
und so wenig verstand .

Ein hübscher Einfall , der freilich mit der
Wirklichkeit wenig zu tun hat , denn die
Handlung der »Lustigen Weiber von
Windsor « stammt aus Shakespeare . Der tra¬
gische Schatten , der auch im Film über der
von Hans Nilsen eindrucksvoll gespiel¬
ten Figur des Komponisten Nicolai liegt , ist
allerdings gerechtfertigt , denn acht Wochen
nach dem rauschenden Uraufführungserfolg
der Oper in Rerlin ist er an der Schwind¬
sucht , 39jährig , gestorben . Die allmähliche
Entstehung der Oper aus den Erlebnissen
der Wiener Tage mit ihrer liebenswürdigen
Biedermeierluft ist von Leopold H a i n i s c h,
dem wir schon manchen schönen Film ver¬
danken — » Eine kleine Nachtmusik « ; » Ab¬
schied von Wien « —, sehr geschickt gestaltet .

Vor allem aber gibt der Film A r i b e r t
Wäscher wieder einmal eine tragende
Rolle , der als Balocchino alle Wasser seiner
Darstellungskunst spielen läßt , als heimlich¬
unheimlicher Verführer , Dämonisches und
Gemütliches in der wandlungsreichen Phy¬
siognomie . G u s t i W o 1 f f sehr anmutig in
der Rolle des Mädchens zwischen zwei Män¬
nern , Paul Hörbiger natürlich eine ganz
echte Wiener Figur als Hofschneider Sturm
samt Lizzi Holzschuh , seiner listigen
Gattin , die den dicken Falstaff in die übel¬
sten Nöte stürzt . Gustav Waldau ,
Wolf Albach - Retty oder Bruno
H ü b n e r runden den Kreis beliebter und
erfolgreicher Darsteller . Selbstverständlich
kommlt auch der Musikfreund auf seine
Rechnung , man hört und sieht ausgiebig Me¬
lodien und Ausschnitte aus Nicolais herr¬
licher Oper mit Kräften des Berliner Opern¬
hauses , unter denen Erna Berge r ,
Deutschlands erste Koloratursopranistin , in
vorderster Linie zu nennen ist . Hanns Reich

Ein Lebensbild der Brüder Stöber
Wei besitzt Briefe ?

Der Alsatia -Verlag in Kolmar sieht in
seiner Schriftenreihe » Große Elsässer « auch
eine Lebensbeschreibung der elässischen
Dichterbrüder August und Adolf Stöber vor ,
die ein halbes Jahrhundert lang während
der Fränzosenzeit vor 1870 für die Erhal¬
tung der deutschen Sprache , des deutschen
Volkstums und der deutschen Dichtung in
ihrer Heimat gewirkt und gekämpft haben .

Mit der Abfassung der Lebensbeschrei¬
bung hat der Alsatia - Vv,riiig den ih Stutt¬
gart lebenden Altelsässer Karl Walter ,
einen besonderen Kenner des Stöber - Krei¬
ses , beauftragt . Nachden , die Nachkommen
Adolf Stöbers für die geplante Arbeit jede
Unierstützung und auch die Einblick -
nalime in das umfangreiche Familienarchiv

zugesagt haben , wendet Herr Walter sich
nun an alle Besitzer von Briefen Adolf und
August Stöbers mit der Bitte , ihm genaue
Abschriften zur Verfügung zu stellen , damit
er sie evtl . in seiner Arbeit verwerten kann ,selbstverständlich unter Angabe der Quel¬
len . Die Abschriften solcher Briefe , die
zahlreich in Privatbesitz erhalten sein müs¬
sen , sind zu richten an : Karl Walter , Stutt¬
garts , ArminstraJe 17.

Großer deutscher Konzerterfolg
in Tokio

Unter dem Ehrenschutz des deutschen
Botschafters gab der deutsche Dirigent Hel¬
mut F e 11 m e r sein erstes großes Konzert
moderner deutscher Musik mit dem neuen
japanischen Symphonieorchester in der aus¬
verkauften Hibiyahalle . Stärkster und be¬
geisterter Beifall war das äußere Zeichen
eines im Musikleben Tokios ungewöhnlich
eindrucksvollen Erfolges . Das Programm
wurde eingeleitet mit Paul Gräners »Die
Flöte von Sanssouci « , die stürmische Bei¬
fallskundgebungen auslöste . Dem a -moll -
Klavierkonzert von Robert Schumann folg¬ten zwei Lieder des deutschen in Yokohama
lebenden Komponisten Karl Voigt und eine
Arie aus der japanischen Oper » Buddha «,
gesungen von Ria von Hessert von der
Kaiserlichen Musikakademie . Karl Strieg -
lers » Romantische Fantasie « brachte Diri¬
gent und Orchester stürmische Beifalls¬
kundgebungen ein .

Deutsch - Przemysl eröffnet sein Theater .
In Deutsch - Przemysl wurde am 16. Januar
an der Ufer - Promenade des San - Grenz -
flusses das Deutsche Theater mit einem
Gastspiel des Staatstheaters des General¬
gouvernements eröffnet . Diese östlichste
deutsche Bühne liegt unmittelbar an der
deutsch - russischen Grenze .

Die Lebensmelodie des Frühvollendeten
Die Schicksale früh vollendeter Genies ge¬

hören zu den bevorzugten Themen der Lite¬
ratur , und selten ist ein Wort so in den all¬
gemeinen Sprachgebrauch übergegangen
wie das von den Menschen , die die Götter
früh zu sich nehmen , weil sie sie lieben .
Wenn wir einige Namen Frühvollendeter
nennen sollen , ohne uns erst In Literatur -
und Kunstgeschichten versenken zu müs¬
sen , so fallen jedem von uns sofort viele
Namen ein : Wir denken an das unver¬
gängliche Bild Wolfgang Amadeus Mo¬
zarts , wir denken an Franz Schuberts so
tragisch verlaufene Lebenskurve , wir den¬
ken in Christian Dietrich Grabbe , der mit
35 Jahren erlosch , und auch Friedrich
Schiller gehörte ja zu denen , die früh an
der verzehrenden Flamme des Genies ver¬
brannten . Oft hat man bei diesen früh
ihren Weg zu Ende Gegangenen einen ge¬
meinsamen Zug feststellen können , — das

denken wir wohl kaum daran , daß der
Schöpfer der unsterbliche ^ Melodien , in
denen eine weise , aber schwerelose Heiter¬
keit lebte , auch zu der Reihe jener vom
Schicksal "■ gezeichneten Frühvollendeten
gehörte :

Es ifet Carl Otto Ehrenfried Nicolai , der
kaum ein Alter von 39 Jahren erreichte und
der zeit seines Lebens ein von einem schwe¬
ren Dasein umschatteter Mensch gewesenist : Seine Kindheit ist ei» Martyrium , das er
um so schwerer trägt , als er eine sanfte ,
nachgebende Natur ist , kein Rebell gegeneine Ungerechtigkeit , die sein Vater , ein
vielbegabter , aber boshafter , wankelmüti¬
ger , flackernder Mensch , beinahe zum
Prinzip erhoben hatte . Der Vater nannte
sich Musikdirektor , war Musiklehrer , lebte
bald in der Sonne des Glücks , meistens
aber im Schatten selbstverschuldeter Ar¬
mut , lehrte den Sohn Wahrheitsliebe , deren

Mangel er selber stets be¬
wies , — er »zwiebelte « (die¬
sen Ausdruck prägte er sel¬
ber gern ) seinen Sohn wie
seine Schüler .

Frühvollendete sind oft
Rebellen — Otto Nicolai
war es nicht . Ihm hatte von
Anfang an die Liebe ge¬
fehlt , die Mutter wurde
kurz nach seiner Geburt
(man schreibt das zum Teil
auch der Brutalität des Va¬
ters zu ) gemütskrank . Die
Abneigung gegen den Vater ,
dem er mit 16 Jahren ent¬
floh , wurde aber immer
wieder durch das Gefühl ,
daß er der einzige Mensch

Der Komponist Nicolai (Hans Nielsen ), ein L ebemann (Wolf Albacb Retty ) und eine Schnei¬
dersfrau (Lizzi Holzschuh ) .

Er geht nach Wien ., wo er von 1841 bis '
1847 am Kärtnertor -Theater den Stab führt
und wo er die Philharmonischen Konzerte
begründet . In diese Jahre fällt sein Kampf ,
mit Carlo Balocchino , einem mächtigen
Herrn des damaligen Wiener Theaterlebens ,
einem Mann des Geschäftstheaters , aber

war , der zu ihm gehörte , l mit spukhaft -genialischen Zügen , der oft¬
übertönt . Dieser Vater war
ihm im ganzen doch ein
Stück Heimat , ein Stück
seelischer Zuflucht im spä¬
teren Leben . Immer wieder
sehen wir ihn haltsuchend

Etwas stürmischer Herr . Wolf Albach Retty und Gusti Wolff
als Sängerin Mizzi (Aufnahmen : Tobis)

Ahnen um das frühe Ende
Temperament , den einen zu iminei w ähren¬
dem Schaffen antrieb und das den anderen
zu frühzeitiger Resignation brachte : » Ihr
Freunde , hängt , wenn ich gestorben bin ,
die kleine Harfe hinterm Altar auf « schrieb
resignierend Ludwig Hölty einmal , der
Dichter , dem nur ein kurzer Weg bemessen
war und dessen Andenken fortlebt und
über die Jahrhunderte unzerstörbar erhal¬
ten bleiben wird in seinem Liede »Üb ' im¬
mer Treu und Redlichkeit « . — Ein anderer
blieb bis zum letzten Atemzug , obwohl er
um sein Schicksal wußte , ein Ringender
und Kämpfender : Wenn wir in der Oper
sitzen und uns mit heiterer Behaglichkeit
den Klängen der » Lustigen Weiber von
Windsor « überlassen , wenn wir all den
Seltsamkeiten folgen , mit denen der
lüsterne Ritter Falstaff genarrt wird , so

er , aber auch viele Lieder ,
Cantaten , Gesänge , Messen
und Oratorien . 1832 hat er

das , je nach I aus dankbarem Herzen ein Tedeum geschrie -

mals einen bedenklichen Charaktermangel
erkennen läßt und der keine Scheu hat ,
Nicolais Kunst , deren Größe er dumpf
ahnen mag , im Schnellverbrauch zu ver¬
hökern .

Der Tobis - Film » Falstaff in Wien « schil -
sich dem Haltlosen nä - dert den Waffengang dieser beiden so un -
hernd . Einmal schreibt er j gleichen Männer , aus dem die durch 'so
dem Vater trotz aller von viele Kümmernisse ungebrochene Phantasie
ihm erfahrener Enttäu - ' Otto Nicolais sich zu der heiteren Höhe der
schungen : »Du bist " nun '

» Lustigen Weiber « erhebt : Der umfängliche ,
schon einmal mein Lieb - ' eitle und lüsterne Balocchino wird sein Mo¬

dell für den dicken Ritter Falstaff , und
auch andere Figuren aus seinem privaten 1
Lebenskreis nehmen für ihn in der schöpfe¬
rischen Stunde die Züge der Figuren des
Shakespeareschen Lustspiels an . So braucht
er den Figuren seiner Umgebung nur die

w Kappen und Wämser der Welt Shake -
seines Lebens ist ihm die speares anzuziehen und ihr Leben durch
Musik : sechs Opern schrieb Klänge zu beflügeln , — und die Oper » Die

lustigen Weiber « ist geboren . Am Ende
seines Lebens sieht er hier einmal in seiner
Kunst das Land der Heiterkeit , das in
Wirklichkeit zu betreten ihm das Leben
verwehrte . Vor der Weisheit und dem musi¬
kalischen Reichtum , die sich in dieser hei¬
teren Schöpfung spiegeln , beugt sich auch
der genarrte Balocchino , und es ^ t eine

aber er sollte das kaum betretene Land
nicht mehr durchmessen : Zwei Monate
nach seinem entscheidenden Erfolg , der ein
Durchbruchserfolg der deutschen Komi¬
schen Oper überhaupt war , stirbt er , —
eine Welt von unerfüllten Hoffnungen zu¬
rücklassend . Wie viele Frühvollendete hat
er sein Schicksal geahnt , als er , viele Jahre
vor seinem Tode , einmal schrieb : » Meine
Gesundheit läßt mich nicht auf ein Methu¬
salem -Alter hoffen , überhaupt nehme ich
alles zu sehr zu Herzen , und meine große
Lebhaftigkeit wird mich frühzeitig ausbren¬
nen lassen « Peter Zweifel .

stes ,das ich habe . Ich bitte
Dich , bleibe 'bei mir . Ver¬
läßt Du mich , dann hört die
Liebe ganz in meinem Her¬
zen auf , — und wie kann
ich dann noch komponie¬
ren !« Der große Fanatismus

ben , eine festliche Dankmusik für den Ab
zug der Cholera aus Preußen . Ein Jahr
vorher ist er an Goethe empfohlen worden ,
zu dem er als dem Gipfel aller Mensch¬
lichkeit emporschaut . Er komponiert ; der schönsten Szenen des von Leopold
Goetfiegedichte , die er dem Olympier » hoch - II a i ri i s c h inszenierten , ganz aus dem
achtungsvoll zueignet « . Im gleichen Jahr , ] Geiste der Musik geborenen Films , als
am 27 . März 1831 , hat er in der Mathäus - ! Balocchino (den Aribert Wäscher mit
Passion den Jesus gesungen . I hintergründiger Komik spielt ) vor Otto Ni-

In Berlin empfängt er entscheidende ' colai , den Hans Nielsen mit ernster
menschliche Eindrücke und starke künst - Klarheit verkörpert , seine Reverenz macht ,
lerische Impulse von Zelter und Schleier - — ein Besiegter , der , angesichts des bei -
macher , er geht nach Rom als Leiter der j fallklatschenden Publikums , sich selbst
preußischen Gesandtschaftskapelle , hier durch diesen Kniefall ehrt , während Auge ,
prägt er seinen Stil : Erfüllt von dem Er - j Ohr und Herz Otto Nicolais schon wieder
lebnis Italien , bleibt er dennoch ein zu -

' anderen Erlebnissen , anderen küristleri -
tiefst deutscher Künstler , Mozartische Wege sehen Offenbarungen zugewandt sind : Er
beschreitend , immer aber ein Eigener und scheint nach diesem Erfolg im März 1849
Selbständiger .

' am Anfang eines großen Lebens zu stehen ,

1Jeu .
nur das O r i g i n a I p ro dult

ASPIRIN » Bjau&i «
TABLETTEN *

Nur echt mit dem Bayerkreuz ,
dem Zeichen des Vertrauens !

v t
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Wie mein Onkel Andreas heimfand
Erzählung von Erwin H. Rainalter

Wie mein Onkel Andreas zum Herzen
seiner alten Tiroler Heimat zurückfand ,
das ist eine .sehr einfache Geschichte , die
doch weiter Umwege bedarf . Denn als der
Andreas noch ein junger Bursche war , ge¬schah es eines Abends , daß er von dem
Tisch , an dem man beim Essen saß , auf¬
stand und sich entfernte , und daß er von
diesem Augenblick an verschollen blieb .
Sein Vater entlud damals seinen Groll zu¬
erst in ein paar Flüchen , wie sie so lang
und so saftig nur einem Gebirgler gelin¬
gen . Dann schwieg er . Von dem Andreas
hörte man lange nichts . Erst nach einem
Jsihr kam ein Brief , worin stand , daß ihn
die Sehnsucht in die Ferne gezogen hätte
daß er in Afrika gelandet wäre und viel
Geld verdiene . Die Mutter lächelte über
diesen Brief , der Vater knurrte nur . Dann
verging Jahr um Jahr , ohne daß der An¬
dreas wiederkehrte .

Als es in der alten Heimat zum zehnten
Mal blühte und reifte , geschah es, daß auf
einer kleinen Bahn Station im Tnntal ein
Mann ausstieg und in jeder Faust einen
Koffer , ins Gebirge hineinwanderte . Man
merkte ihm an , daß er von weit herkam .
Unter einem eigentümlichen Riesenhut
hatte er ein braunes Gesicht , und «eine
Kleidung ließ ahnen , daß man sich so an¬
ziehen müßte , wenn man Elefanten jagen
oder Löwen schießen wollte .

Er kam ins Dorf des Andreas , und man
starrte ihm wie einer Erscheinung nach :
»Wer ischt denn jetzt dös ? « Die Frage
beantwortete sich von selbst , als der Mann
im Vaterhaus des Andreas verschwand .
Was dort gesprochen wurde , erfuhr man
nicht . Aber der Fremdling blieb . Es war
wirklich der Andreas .

In der nächsten Zeit schlenderte er ganz
vergnügt durchs Dorf und sah den Leuten
zu , wenn diese ihre Arbeit taten . Dabei
fuhr oft das Bauernblut in ihn , und er
warf seinen sonderbaren Rock von sich ,
um noch einer Sense zu greifen . Mit den
andern Dörflern kam er aber doch in keine
rechte Fühlung . Er war ihnen fremd ge¬
worden , das Geheimnis 'ferner Zonen um¬
witterte ihn , er hatte sich Bräuche ange¬
wöhnt , die sie nicht kannten .

So stand er ziemlich allein , obgleich das
nicht nötig gewesen wäre . Denn — und hier
muß ich um zehn Jahre zurückgreifen —
damals , als der Andreas nach Afrika ging ,
gab es im Dorf ein Mädel , die Regina , die
manchmal insgeheim daran dachte , wie
nett es wäre , wenn der Andreas sich ein
wenig Gewißheit über die Lage ihres Kam¬
merfensters verschaffen wollte . Er , mit
seinen Träumen von der weiten Welt be¬
schäftigt , hatte damals auf sie nicht • acht .
Jetzt , da er wiederkehrte , war die Regina
immer noch da , und sie war immer noch zu
haben . Sie war inzwischen stattlich heran¬
gewachsen , und es war anzunehmen , daß
man solch ein prächtiges Weibsstück in
Afrika nicht alle Tage sah . Wenn der An¬
dreas ihr begegnete , ließ sie ihn wohl mer¬
ken ; daß er ihr heute mehr denn je ge¬
fiele . Er machte von solcher Aufmun¬
terung nicht allzu viel Gebrauch , denn sein
Leben in den Tropen vhatte ihn hart und
in - sich -gekehrt werden lassen .

Es ist schwer zu sagen , ob die Regina
jemals an ihr Ziel gekommen wäre , Afrika
mit einer ganzen Schar von Tiroler Buben
und Mädeln zu bevölkern , wenn ihr nicht
der Kirchweihsonntag geholfen hätte . Die
Kirchweih fiel in den Heimaturlaub des
Andreas , und man weiß , wie es da her¬
geht . Am Vormittag kaufte man bei den
Krämerbuden manches ein , mittags aß
man Krapfen und sonst allerlei gute Sa¬
chen , und am Nachmittag begann der
Tanz . Nun ist es ja gewiß , daß bei einer
solchen Kirchweih die Burschen eines
Dorfes ihre Mädels nicht gern mit anderen
teilen wollen . Aber immer wieder ge¬
schieht es , daß Burschen aus den Nach¬
bardörfern erscheinen und ganz so tun , als
könnten sie sich alles aussuchen , was
schön ist und beim Tanz Röcke schwingt .
Als es gegen Abend ging , zogen auch dies¬
mal die Burschen des Dorfs immer fin¬
sterer die Augenbrauen zusammen und
sahen immer schärfer und immer schiefer
auf die Eindringlinge , die in Massen an¬
marschiert kamen . Der Andreas saß an ei¬
nem Tisch und schaute zu . Anscheinend
ist das Tanzen in Afrika nicht so üblich
wie in Tirol , und die Regina mußte es er¬
bittert hinnehmen, . daß jeder mit ihr tanz¬
te , nur der Andreas nicht .

In den Pausen etzte sie sich immer wie¬
der zu ihm hin , und in solch einer Pause
ging der Krawall los . Wie er begann , ist
schwer zu sagen . Auf einmal lagen die
Burschen des Dorfs mit den fremden Bur¬
schan in wildem Streit , Fäuste flogen , Kör¬
per wälzten sich , Rippen krachten Mädels
schrien , die Klarinette gickste , und das
beleibte Bombardon ergriff die Flucht

In diesem Augenblick , wo niemand an
Tanz denken konnte , trat ein fremder Bur¬
sche an die Regina heran uad sagte : » Der

nächste Tanz gehört mein . « Die Reginaschaute verwirrt bald den Andreas , bald
den Burschen an , der wiederholte :
» Magst ? « Aber die Antwort kam ihm vom
Andreas . Der hatte der Rauferei auf dem
Tanzboden scharf zugeschaut , und olötz -
lieh erinnerte er sich der herrlichsten
Prügeleien aus seiner Jugendzeit , Kirch¬
weihen fielen ihm ein , bei denen die Dörf¬
ler in wahrhaft homerischen Kämpfen ihre
Rechte verteidigt hatten . Und nun stand
ein Fremder da und wollte die Regina ?
Ganz gelassen sagte der Andreas : »Die
Regina bleibt ! « Und als der andere auf¬
fuhr : » Was kümmerts dich ? «, da bewies
der Andreas , daß ein Tiroler auch in Afri¬
ka die heimischen Bräuche nicht vergißt .Er fuhr wie ein Löwe auf den fremden
Burschen los , und ehe sie sichs versahen ,waren auch sie in das allgemeine Getüm¬
mel hineingezogen . Staubwolken wirbelten
um sie , Fäuste krachten , Flüche wurden
ausgestoßen . Der Sieg war vollkommen ,die Fremden räumten das Schlachtfeld .Diese Kirchweih hat meinem Onkel An¬
dreas eigentlich die Heimat zurückgege¬ben . Denn vielleicht weiß derjenige erst
eine Heimat zu schätzen , der für ihre
Frauen kämpft . Eine Frau besaß ja nun

der Andreas in Afrika noch nicht . Aber
hier , in Tirol , hatte er sich gegen einen
fremden Burschen eine Frau erkämpft , die
sichs wohl nie hätte träumen lassen , daß
sie je von ihrer Bergheimat scheiden soll¬
te . In der Nacht nach dem denkwürdigen
Kirchweihsonntag lag der Andreas lange
wach . Am nächsten Morgen stand er vor
der Regina und fragte sie , als wäre das
die natürlichste Sache von der Welt :
» Gehst mit mir nach Afrika , Regerl ? «

Ich weiß , wie das Leben meines Onkels
Andreas und meiner Tante Regina weiter¬
hin verlief . Sie gingen wirklich beide nach
Afrika zurück und schufen dort ganz aus
eigenen Kräften mit ihren Buben und Mä¬
deln so etwas wie eine kleine Kolonie . Mein
Onkel Andreas hatte bei der Kirchweih die
Heimat wiedergefunden und sie kurz ent¬
schlossen gleich in die Fremde mitgenom¬
men . Denn ich kann mir denken , daß es
nun in seinem Hause in Afrika nicht viel
anders zuging als in einem Tiroler Haus
Nach ein paar Jahren hat sich auch sein
Vater ganz mit ihm versöhnt Und so geht
diese Geschichte so gut aus , wie man sichs
von einer Geschichte nur immer wünschen
kann.

Zum Raten
Zickzack

Der Schusterjunge am Glückshafen
Heitere Geschieh te von Ina Adams

Es war rur Zeit des Wiener Kongresses ,als für ein paar Tage ganz Wien die großePolitik vergaß und einen Schusterjungenzum Mittelpunkt der Ereignisse machte .Damals war in Wien ein Glücksspiel be¬
liebt , eine Art Lotterie , die man » Glücks¬
hafen « nannte . Die Gewinne bestanden teils
in Geld , teils in wertvollen Gegenständen .Eines Tages nun drückte ein ehrsamer
Schuhmachermeister seinem Lehr jungen
einen Gulden in die Hand und schickte ihn
aus , um allerlei Notwendiges zu holen ,denn die Frau Meisterin hatte just keine
Zeit . Wie nun der Junge so über den Markt
lief , riß er erstaunt die Augen auf . Was
wollten nur alle die vielen Menschen , die
sich da um eine Bude versammelten ? Vor
der aber stand eine glänzende Equipage ,bei deren bloßem Anblick jedes Wiener
Herz höher schlug ! Die Bude war ein
» Glückshafen « , das elegante Gefährt stellte
den Hauptgewinn dar ! Keiner der anderen
Gewinne erschien auch nur annähernd so
verlockend für die Augen der Wiener jener
Tage , wo eine Equipage der Inbegriff aller
Eleganz war !

Wie es eigentlich gekommen , hätte der
kleine Lehrbub später nicht mehr zu sagen
gewußt : mit einem Male war alles andere
vergessen , der Meister mitsamt den Ein¬
käufen ! Unser Schusterjunge warf im Über¬
mut seinen Einkaufsgulden dem Budenbe¬
sitzer Jiin und durfte dafür einen Griff in
den » Schicksalssack « tun . Endlich zog er
ein Los heraus . Er übergab es dem Buden¬
besitzer , der las und stutzte . Dann verkün¬
dete er mit lauter Stimme : » Der Hauptge¬
winn — die Equipage «

Was nun weiter geschah , erschien dem
Jungen nur wie ein Traum : diensteifrige
Hände hoben den Schlag , ander ? hoben den
sprachlosen Schusterjungen hinein , und ei¬
ner , der wußte , wo seine . Eltern wohnten ,
schwang sich auf den Bock und fuhr unter
dem lauten Jubel der Bevölkerung davon !
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Mit Hilfe dieser Buch¬
staben fülle man die
waagerechten Reihen
mit Worten folgender
Bedeutung : 1 . Tierge¬
schichte , 2 . Raubvogel ,
3 . äußeres Heilmittel ,
4 . betagter Mensch , 5.
Vertilgungsmittel für
Küchenschaben . 6 . Käu¬
fer , Auftraggeber , 7.
Verlobte , 8 . Stadt an dar
Weichsel , 9 . Metallstift

Die Zickzackreihe , von oben gelesen , er¬
gibt den Namen eines deutschen Dichters .

Ziffern - Denksport

Noch war keine Stunde vergangen , da
wußte bereits ganz Wien von dem Glücks¬
treffer des kleinen Schusterjungen . Natür¬
lich auch sein Meister . Der lief sporn¬streichs zu den Eltern und verlangte die
Herausgabe des Gewinnes . » Denn, « er¬
klärte er , » mir gehörte der Gulden , folglich
gehört mir auch jetzt die Equipage .«

Da vergaß man im Moment in Wien al¬
les , was von europäischem Interesse war :
den gefesselten Löwen auf Elba — die Neu¬
ordnung der verwickelten Weltgeschichte— es gab nur noch ein Interesse : wer be¬
hält recht in diesem Kampfe ? Die Kon¬
greßstadt spaltete sich in zwei Lager — hie
Meister , hie Schusterjunge !

Endlich ward der Kampf vor dem Kadi
ausgetragen , und da es ein Wiener Kadi }war , so fällte er ein weises Urteil . Das
lautete : » Weil der Bub das Geld seines
Meisters nicht nach dessen Geheiß ver¬
wandt hat , verdient er dafür eine Strafe ,also daß er am nächsten Tage fünfund¬
zwanzig von dem Auspeitscher erhalten
soll , zu Nutz und Frommen der gekränktenMoral !«

Als nun die Urteilsstunde gekommen , lief
halb Wien herzu . Gelassen empfing der
kleine Delinquent seine Strafe . Darnach
aber , so bestimmte es das Urteil , erhielt er
seinen Gewinn , während sein Vater für den
Minderjährigen den so eigenmächtig ver¬
ausgabten Gulden zu ersetzen hatte , was
der natürlich mit Freuden tat

Doch auch der Meister hatte sich nicht
zu beklagen . Er war sozusagen über Nacht
der populärste Schuster von ganz Wien ge¬worden ! Vor allem ließen es sich die
Wienerinnen nicht nehmen , ihre Füßchen
bei ihm beschuhen zu lassen , um persön¬lich noch einmal die Geschichte von dem
Schusterjungen , dem Gulden und der Equi¬
page zu hören !

Die Zahlen von 1 bis 10 sind in die Kreise
so einzutragen , daß die Summe auf jeder
Geraden » 21 « beträgt

Auflösung der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel . W . : 1 . Maas , 5 . Puck , 8.

Zeuge , 9. Adolf , 11 . Altan , 12 . Sau , 13. Udo , 14.
Nase , 17. Nero , 19 . Nantes , 20. Armut , 22. Nas¬
sau , 24 . Erbe , 28 . Este , 30 . Aas , 31 . Tee , 33 . Son¬
de , 35. Elite , 36 . Segel , 37 . Eder , 38 . Elen . —
S . : 1. Melde , 2 . Autor , 3 . Aga, 4 . Senn , 5. Pas¬
sau , 6 . Kos , 7 . Klage , 8. Zaun , 10 . Fuß , 15 . An¬
mut , 16 . Ente , 18. Oase , 21 . Raster , 22 . Nute , 23 .
Adele , 25 . Range , 26 . Baden , 27 . Esel , 29. Esse .
32 . Eid. 34 . OeL

Schachaufgabe Nr. 3
Leichte Endspielstudie

HERLIN
• b e d e i g h

abe dafgb
Weiß zieht und gewinnt

Auflösung der Schachaufgabe Nr . 2
(Gugel ) : L f 8-b 4.

Herr Melchers willHumoreske von Hans Riebau
Herr Melchers hat mancherlei erlebt , und

wenn er abends im Ratskeller zu rzählen
anfängt , spitzt die Tafelrunde die Ohren .
» Ich bin ein gutmütiger Mensch «, fing er
neulich an , » und meine Frau behauptet , mein
größter Fehler sei , nie und unter keinen
Umständen Nein sagen zu können . Einmal
aber — das ist nun schon zehn Jahre her— habe ich doch Nein gesagt , und das war
so : Mittags um eins — die Suppe stand ge¬rade auf dem Tisch — klingelte es . Ich öff¬
nete . Ein Mann stand vor der Wohnungs¬tür . Der Mann hatte eine Aktentasche
voller Bücher , ein Köfferchen voll Pro¬
spekte und ein Gesicht voller Optimismus .'Die Prospekte schenkte er mir . Die Bücher
hingegen beabsichtigte er — schlimmsten¬
falls in Monatsraten zu je 4,50 Mark — zu
verkaufen .

Ich wunderte mich ein wenig und wies
darauf hin , daß sich hier unten im Hause
eine Buchhandlung befinde .

Das Gesicht des Mannes begann zu strah¬
len . » Man soll Bücher nie aus der Buch
handlung beziehen « , rief er . » Da gibt 's ver¬
staubte Sachen aus dem vorigen Jahrhun¬
dert und die Verkäufer reden so lange auf
Sie ein — nicht wahr ? — bis Sie tatsächlich
so ein unnützes Ding gekauft haben .«

» Aha « , nickte ich .
» Jawohl « , fuhr der Mann fort » ich hin¬

gegen biete Ihnen das Neueste vom Neuen
an . Hier z . B . das erst kürzlich erschie¬
nene illustrierte Prachtwerk : »Das Buch
der Krankheiten « .

»O nein « , sagte ich , » ich bin nicht krank .«
» Aber Sie können es werden !« rief der

Mann triumphierend .
»Gottbehüte, « flüsterte ich , » durch dieses

Buch etwa , in dem werthlos und Laden¬
hüther noch mit Th geschrieben werden ? «

»Im Gegenteil , durch dieses Buch wer¬
den Sie gesund .«

»Aber ich bin doch gesund .«

»Wenn Sie einmal krank sind , werden
Sie durch das Buch geheilt !«

» Wie umständlich « , sagte ich und dachte
an meine Suppe , »aber immerhin — ich
werde einmal meinen Arzt fragen . Mal
sehen , was der dazu meint .«

Der Man klappte das illustrierte Pracht¬
werk zu . » Ich habe hier noch etwas ande¬
res , und zwar : » Rechtsanwalt im Hause .«

» Nein «, schüttelte ich den Kopf , »hier ist
kein Rechtsanwalt im Hause , aber drüben
an der Ecke — da wohnt einer .«

» Sie mißverstehen mich « , seufzte der
Mann , »dieses Buch hier führt den Titel :
»Rechtsanwalt im Hause « , und es gibt Ih¬
nen Auskunft über sämtliche Fragen des
Rechts .«

»Ueber alle ?«, fragte ich .
»Alle !« rief der Mann .
» Das trifft sich gut « , nickte ich , »in Co¬

starica habe ich nämlich einen Schwager .Der Schwager ist 1897 unter Hinterlassungeines Nottestaments gestorben , in dem
meine Frau als Universalerbin eingesetztist . Nun haben aber die Kinder des Schwa¬
gers das Testament angefochten . Nach der
Fernandez -Novelle zum costaricanischen
Erbfolgegesetz , die am 1 . April 1897 in
Kraft trat , soll , behaupten sie , daß nicht nurder Pflichtteil , sondern 90 Prozent des ge¬samten Vermögens an die Erbfähigen er¬
sten Grades ausgezahlt werden , falls die
vom Erblasser Bedachten nach dem 1 . Juli
1896 ihren Wohnsitz im Ausland gehabthaben . Nun « — ich warf dem Mann einen
aufmunternden Blick zu — »gucken Sie
mal schnell in Ihrem Buch nach , ob esstimmt !«

Das strahlende Lächeln auf dem Gesichtdes Mannes erlosch .
» Dann habe ich hier noch das berühmte

Kochbuch vön Maria Luise Koch « , flüsterte
er .

»Aha « , rief ich . »von Maria Luise Koch ?
Der berühmten Erfinderin des Kochkäses ?

Doch leider , leider brauche ich kein Koch¬buch . Meine Frau — müssen Sie wissen —
kocht nämlich selbst . «

Der Mann strich sich , ein wenig verwirrt ,die Stirn . Noch aber gab er es nicht auf :
»Zuletzt ist hier noch ein Buch , das gehörtauf jeden Schreibtisch , in jedes Haus , injede Familie : »Schlag nach « , das deutscheWörterbuch der Rechtschreibung .«

Er reichte mir einen schlichten grauenBand . »Hm , hm «, nickte ich , » richtigschreiben — das ist schon immer meineschwache Seite gewesen . Zum BeispielPhrase — Phrasen dreschen »Ich blät¬terte in dem Buch . » Fräsen , Fräser , Fraß ,Frater « , murmelte ich , » das Wort steht jagar nicht drin ? ! «
» Phrase schreibt man nicht mit ,F « ,sagte der Mann , und seine Stimme zitterte !
» Verzeihung « , flüsterte ich und blätterteweiter , »vozieren , Vroni , vulgär hiersteht es auch nicht «
» Herr ! ächzte der Mann und warf einenabschätzenden Blick auf mein nur maßigdurchgeistigtes Gesicht »Phrase schreibtman — wissen Sie denn das nicht ? — mitPh !«
»Aber , aber !« sagte ich und reichte dasBuch zurück , »wenn ich , um ein Wortnachschlagen zu können , wissen mub , wiees geschrieben wird , wozu brauche ichdann noch nachzuschlagen ? «
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Rund um die Braseros
Winterliehe BrüsselerPflastergeschichte / Von unserem Korrespondenten Fritz Stein

Es ist kalt . Welch banale Feststellung im
Winter , wird man sagen . Wenn das alles
ist,, was Sie uns aus Bi ussel zu erzählen
haben .

Ja , das ist es ja eben : aus Brüssel . Von al¬
len mir bekannten Hauptstädten Europas ist
nämlich Brüssel die ungeeignetste für Win¬
tertemperaturen . Und da liegt der Hase im
Pfeffer . Die Brüsseler haben es zwar über¬
all in den Häusern und Restaurants ganz
behaglich warm . Aber ich frage Sie : kann
nyn immer , den ganzen Tag und die ganze
Nacht , zu Hause sein oder im Lokal sitzen ?

Es handelt sich also um die Kälte im
Freien . Und für diese ist Brüssel eben die
ungeeignetste Stadt Europas , Brüssel liegt
nämlich , wenn nicht auf sieben wie Rom
oder Paris , so doch auf lauter Hügeln . In
ihren alten Teilen , der sogenannten Unter¬
stadt , hat sie winklige , krumme , male¬
rische und sehr enge Straßen , die bei mil¬
dem Wetter — das heißt bei dem orts¬
üblichen Regen — sehr angenehm und hei¬
melig sind , mit schmalen Bürgersteigen ,auf denen sich die Passanten die Regen¬
schirme in die Augen bohren . ( Jeder Brüs¬
seler kommt mit einem Regenschirm und
Gummischuhen zur Welt ) .

In der Oberen Stadt dagegen ver¬
fügt Brüssel über schön geschwungene , mit
fast verschwenderischer Breite angelegte
Straßenzüge , die Boulevards , die aber auch
entsprechend der geologischen Gestaltung
des Geländes immer bergauf — entsprechend
dann auch wieder bergab — gehen . Das sind
die topographischen Voraussetzungen für
die Ungeeignetheit der Stadt für gewisse
Temperaturen unter Null .

Und nicht zu vergessen , das Brüsseler
Pflaster , und zwar sowohl auf den

Fahrdämmen wie auf den Gehwegen . Das ist
ein Kapitel für sich , das besonderer Er¬
örterung bedürfte , hier aber so unmittelbar
d^zu gehört , daß es nicht übergangen wer¬
den kann . Es sei dazu nur soviel gesagt , daß
das Brüsseler Pflaster aus besonders glat¬
ten , unregelmäßig behauenen , naeh oben
fast runden Kopfsteinen oder aus blanken
Platten besteht .

Was das nun bedeutet , wenn es einmal
schneit , dann ein bißchen taut und dann , so
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Winter morgen
Von Hans Friedrich Blunck
Wie über den Schnee das Morgenlicht
Hinfliegt und springt ,
Rot sich im silbernen Eisbach bricht
Und wieder beschwingt

Und , tanzend über Reif und Dach
Und Krähengeäst ,
Der Erde frierender Atem jach
Aufglühen läßt .

Hei , Winterlust und Kuppenpfad !
Im Morgenschein
Ist mir , als sprühte mein Schneeschuh

grad
Zur Sonne ein .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllilillllliii

innerhalb weniger Stunden , friert , kann sich
jeder ausmalen . Nimmt man dazu die wei¬
tere Komponente der hügeligen Straßen , so
ist ohne großes Bemühen der Phantasie das
Bild winterlicher Straßen in Brüssel gege-

Wo Kaiser Friedrich das Tanzbein schwang
Fünfhundert Jahre Kölner Gürzenich

Geselligkeit und die Kunst , frohe Feste zu
feiern , reichen in Deutschland viel weiter
zurück , als man gewöhnlich annimmt . Das
erste Gasthaus im heutigen Reichsgebiet
war wahrscheinlich der bereits im 12 . Jahr¬
hundert erwähnte »Riese « zu Miltenberg ,in dem u . a . Barbarossa , Ludwig der Bayer ,Karl IV . und im Dreißigjährigen Krieg alle
bekannten Heerführer der damaligen Zeit
wie Wallenstein , Gustav Adolf und Tilly ge¬
wohnt haben . Auch Prinz Eugen , der »edle
Ritter «'

, zählte später zu den Gästen des
altehrwürdigen » Riesen « . Und im Jahre
1419 schwang man im Gasthof » Barbarossa «
zu Konstanz bereits wacker das Tanzbein .

Es ist unter diesen Umständen begreiflich ,
daß man auch in Köln , der lebenslüstigen
Stadt am Rhein , frühzeitig an die Errichtung
eines eigenen großen Festsaals dachte . Vor
nunmehr fünfhundert Jahren , 1441, wurde
dort mit dem Bau des berühmten Gürzenich
begonnen , der in seinem oberen Teil für
Tanzlustbarkeiten bestimmt war , während
der untere Raum als Kauf - und Lagerhaus
diente . Das erste großartige Fest in dem
neuen Saal wurde 1475 zu Ehren des Kai¬
sers Friedrich III . gefeiert . In Armut und
Verbannung schmiedete damals dieser Po¬
tentat seine Pläne auf Erhebung des Hau¬
ses Habsburgr zur Weltherrschaft . Und wenn
auch seine Zusammenkunft mit Karl dem
Kühnen 1473 in Trier noch keinen Erfolg
hatte , da Friedrich die Stadt plötzlich ver¬

ließ , bevor er Karl die Königswürde verlie¬
hen hatte , so veranlaßte er doch seinen
Sohn Maximilian , Karls Tochter Maria nach
seinem Tode 1477 zu heiraten , wodurch er
die habsburgische Hausmacht begründete .
Friedrich III . ließ nicht umsonst auf allen
seinen Hausrat , Besitz und Palästen das
Anagramm »A . E . I . O . U .« — Austriae Est
Imperare Orbi Universo (Es ist Oesterreichs
Bestimmung über den Erdkreis zu herr¬
schen ) anbringen .

Im 17 . und 18. Jahrhundert geriet der Gür¬
zenich , den der bekannte Straßburger Kunst¬
historiker Georg Dehio als »einen Bau von
wahrhaft monumentaler Großzügigkeit «
bezeichnete , in Verfall . Erst in neuerer Zeit
wurde er seiner ursprünglichen Bestim¬
mung zurückgegeben . In den Jahren 1855
bis 1857 wurde der Gürzenich durch Julius
Raschdorf völlig umgebaut . Der fast 56 Me¬
ter lange und 24 Meter breite Hauptsaal
wurde dabei mit Darstellungen aus dem
historischen Festzug bei Vollendung des
Kölner Doms geschmückt . Das unter dem
Festsaal liegende Lagerhaus aber wurde
1875 von Stadtbaumeister Weyer zu einer
prachtvollen Börsenhalle umgebaut .

Ist auch der weltberühmte Dom das ei¬
gentliche Wahrzeichen von Köln , so muß
doch auch der Gürzenich zu den schönsten
und geschichtlich denkwürdigsten Bau¬
werken dieser herrlichen Stadt am deut¬
schen Rhein gerechnet werden .

ben . Pieter Breughel hat einmal eine hol¬
ländische Eisbahn gemalt . Es ist ein schö¬
nes , stimmungsvolles Bild , sehr echt und
wie immer bei den Werken des flämischen
Meisters , voller Bewegung , voller Menschen
und Hunde . Das bemerkenswerte ist , daß die
meisten dieser Menschen , soweit sie nicht
auf den ersten Blick als gelernte Schlitt¬
schuhläufer erkennbar sind , oder auf einem
Schlitten oder vor einem Wirtshaus veran¬
kert sind , auf der Erde liegen . Nun bedenke
man , daß eine Eisbahn — im allgemeinen
eine glatte , nicht geneigte Ebene ist , daß
aber Brüssel , wie gesagt , eigentlich nur aus
Hügeln besteht , und wo es mal keine Hügel
gibt , die Pflastersteine eine Miniatur -Krater
Hügellandschaft darstellen . Der neu Ankom¬
mende würde in seinem Notizbuch als be¬
sonders charakteristisch feststellen : die
Brüsseler bewegen sich auf allen Vieren fort .

Es ist nun ganz gleich , ob man sich in
der — fälschlich als windgeschützt ange¬
sehenen Altstadt bewegt oder in der den
vier Winden schonungslos preisgegebenen
Oberstadt . In den winkligen Gassen und
Gäßchen da unten pfeift der Wind um jede
Ecke , immer wieder aus einer anderen
Richtung , als spiele er mit sich selber
Haschen . Auf der herrlichen Grand -Place
zum Beispiel , wo man ganz gerne auch bei
kaltem Wetter einmal einen Augenblick be¬
trachtend verhält, " kommt aus jeder der
sechs kleinen Straßen derselbe eisige Wind ,
bildet in der Mitte einen Wirbel . Bei den
schmalen Bürgersteigen aber , die durch die
Toreingänge und die Treppenstufen vor fast
jedem zweiten Haus noch eine besondere
Variante der Be . g- und Talbahn darstellen ,
ist es Glückssache , ob und wann man aus¬
rutscht und fällt .

Hat man die Gefahren des Ausgleitens
und den rettenden Sprung über die völlig
vereiste Straße zum Bürgersteig hinter sich ,
dann strebt man wohl zielbewußt einem der
spärlichen »Braseros « zu , eisfernen , durch¬
brochenen Koksöfen , die die Stadtverwaltung
für die Verkehrsschutzleute und die Wei¬
chensteller der Straßenbahn an manchen
Ecken aufstellt .

Sie sehen von weitem himmlisch aus ,
diese Braseros . Man denkt direkt an Kamine
mit den dazugehörigen Träumereien und ei¬
nem Grog . Nur ist auch hier so oft die Wiifk -
lichkeit ganz anders als unsere arme oder
reiche Phantasie .

An der Ecke hier oben , wo über den Bo¬
tanischen Garten hinweg , sozusagen auf
freier Schußbahn , der Wind pustet , wäh¬
rend er von der anderen Seite , hügelab von
der Namschen Pforte — dem Tor nach Na -
mur — als wäre er durch das Gefälle der
Straße beflügelt , unbehindert , jauchzend und
sich auf dem breiten Boulevard ausdehnend ,nach Belieben herunterfegt .

Immerhin , zur Erwärmung einer Hand —
wenn Platz genug ist , sich dicht heranzu¬
drängen — reicht es , während alles übrige ,die halberstarrten Zehen , Nase und Ohren
im Frost und Boreas zu klingen beginnen .
Unter dem rotglühenden Rund des Braseros
ist eine aufgetaute Stelle . Ach , könnte man
dort die Füße haben — und gleichzeitig
oben drüber die Hände ! Aber auch ein Akro¬
bat Schööön könnte das nicht . Also ziehen
wir den Kopf ein , krümmen den Rücken und
stampfen , unerschrocken tuend , leicht vorn¬
übergebeugt , die Brust dem Winde entgegen¬
stemmend , der nächsten Ecke zu , die uns
der Behausung näher bringt . Aeh , gäbe es

Die

grmtkfurtrr £citiW0

wird in der ganzen Welt ge¬

lesen. Die Reichweite ihrer

Berichterstattung und die be¬

sondere Note ihrer redaktio¬

nellen Gestaltung machen sie

zum bevorzugten Mittel einer

gepflegten persönlichen und

geschäftlichen Unterrichtung .

Dem aufgeschlossenen Leser hat

die Frankfurter Zeitung gerade

in Zeiten des Umbaus wie der

jetzigen eine Fülle wertvoller

Anregungen für die mannig¬

fachen Aufgaben persönlicher

und geschäftlicher Neuorien¬

tierung zu bieten.

keine Ecken in Brüssel , die allen meteoro¬
logischen und geographischen Gesetzen
Hohn sprechen ! Man ist noch gar nicht ganz
um die Ecke herum , vorsichtig tastend ,
sturmgebeugt vornüber , da reißt es einen
schon herum — von vorn diesmal , mit
schneidender Stoßkraft mitten ins Gesicht !
Blitzschnell muß der so Betroffene seine
statische Position ändern , wenn er nicht
auf das Gesicht oder das Gegenteil fallen
will , noch dazu , wo sich gerade hier wie¬
der die » Straße hebt « . Eben ging es noch
bergab , dann gerade , jetzt wieder bergauf ,
auf einer Strecke von 60 Metern !

Einmal aber verankert man sich dann
doch an dem eisernen Griff der Haustür und
versucht , sich den festgetretenen Schnee ab¬
zukratzen , bevor man den tückisch mit
glatten Steinfließen belegten Hausflur be¬
tritt . . . Aber fälschlicher Jugendüber¬
schwang ist abgefallen , vorbei die Poesie der
roten Nase , das rüstige Ausschreiten in er¬
frischender Kälte — . . . still auf gerette¬
tem Boot treibt in den Hafen der Greis . . .

Auf die Frage kommt es an ,
Heinrich George , der in wenigen Jahren

füllig geworden war , pflegte gern auf An¬
pflaumereien über seinen Umfang zu erwi¬
dern :

» Es ist mir immer noch lieber , wenn die
Leute fragen , warum ich so dick geworden
bin , als wenn sie fragen , wer denn der dicke

Mann sei . «

ruin/ert <fie Nerve»
dieses gehetzten lärmaequalten Mannes Wim helfen aber
sofort bei Tag und Nacht OHROPAX - Geräuschschütxer ,
ms Ohr gesteckt weidte , formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehorganges . Schachtel mit 6 Paar KM1,80 in Apotheken
Drogerien , Sanitätsgeschäften .
Hersteller : Apoth . Max NegWer , Potsdam

Zu vermieten

In MOLSHEIM , im Zentrum der
Stadt , gutgehende

W IRTSCHAFT
per 1. April dieses Jahres zu ver¬

mieten . Sich wenden an
Brauerei Schiit zenberger A . -G.

in Strassburg - Schiltigheim

3 ZIMMER WOHNUNG
1. Stock , H .-Haus , auf 1. Febr .
1941 zu vermieten . Erfragen :

B ü R K L E, Schirmecker Ring 38 I. 1

Ist der Magen nicht in Ordnung , helfen
De. Spcaugecs

Eine wirklich gute Hilfe bei Uebelkeit, Sodbrennen ,
Appetitlosigkeit und Magenleiden allgemeiner Art .
Ein gutes Stärkungsmittel lür den Magen zugleich.
Ueberall zu haben — wenn nicht , bitte nachfragen bei

Dr . Sprangers Ww . Q . m . b . H . , Neubrandenburg i . Meckl .
Hersteller der weitbekannten „Dr . Sprangers Heilabesl ' ,

Miefgesuche
Helles

Mehrere

Gastwirt-
statten

in größeren Ort¬
schaften d . Dnter -
elsaß billig per sof .
xu verm . Ang. a . d .

Bierbrauerei
Biedermann
in Pfaffenhofen .

(32669

Möblierte

8-Z . - Uloting .
(evtl . Büro ) , Ztr .
Heizg . , Bad , Straße
d. 19. Juni 24 , III .,
zu verm . Erfragen
Tel ; 253 «3. (11941

Loden
mit 3-Zim .- Wohnung
sof . od . 1. April zu
verm . Neudorf , Po -
lygonstr . 19 , I . St .

(11.806

L AD E N
® it Einrichtung f .

Kurzwaren -
Geschäft geeignet,ira Zentrum von
Neudorf Polygon ^
»tr . 99, für sofort
oder später zu
▼ermieten . Anfrag .
Tel . 208 19 . (32908

Das Hotel

JURA
in Straßbg . , Markt¬
gasse 5 (Nähe K .-
Roos -Pl .) , vermiet .
seine eleg ., gepfl .

1 Zim . , K., Vorraum
4 mit Laden +
auch als Lager ge¬
eignet , sof . od . auf
1. April zu verm .
Erfragen Schoettel
u . Co ., Kronenburg ,
Florenzplatz 7.

Zimmer auf Woche straße 2. ( 12.261
und Tage . (26 .417

Erdgeschoß :
4 Zimmer , Küohe ,
2. St . , 8 Z., Küche ,
Bad , Zub ., 1. Febr .
od . spät , zu verm .
Erfr . unt . A . 12 .247
in den Str . N . N .

1 Zim . u. K .
3 Zim u . K.

zu verm . Neudorf ,
Menageriestr . 19.

Gut möbt . Zimmer
su vermiet . (12299
Gerber , Schiffleut
Staden 43 B . III .

Gut möbliertes
ZIM M E R

ä . Heizgelegenh . z .
▼ermiet . Neudorf ,t *rei «teinsfer . e II .

Rheinhafen .
Schöne Mansarden -

2 -Z . - Wohn .
mit Küche sof zu
verm . Erfr . Korker
straße 1, II (32 .647

Sdi . Wohnung
zu verm ., 31/* Zim .,
K ., Bad , Ztr . -Heizg .
etc ., Garage , Gart .
Erfr . Haas in III-
kirch , Baumgarten -

2 bis 3 schöne

Zimmer
für Büro

zu vermieten . Ang .
unter 12.258 an die
Stra ßburg er N. N.

Schöne

3-Zim .
-Wobo.

Bischheim , Adolf
Hitler -Str . 4, III .,
Preis 20 Mk . mtl .
zu verm . Erfr . Neu¬
dorf , Am Kellerhof
Nr . 10. p. (12292

3-ZiDL-ten.
sofort , J -Z .-Wohng .
ab 15. Febr ., beid .
m . allem Komfort ,
zu vermiet . Kölner
Ring 41, Pförtner

a - Z - Ulohng .
1. St ., mit Bad u
Mans ., f. sof . od
spät , zu vm . (12248
Lessingstr . Nr . 35,
Part . Von 2-5 Uhr .

Auswärtige
und Land¬

wohnungen

Zabern
Vermiete jetzt , zw
späteren Verkaufs
neue , alleinstehde

Ladenlokal
in bester Geschäftslage , ca . 30
bis 40 qm groß und Nebenraum ,
mit Zentralheizung , sofort zu
mieten gesucht . (32895
Eilangebote an : S T U R M E R ,
staatl . Lotterieeinnehmer , Mann¬
heim 0 7, 11 .

Sch 3-Z. WOHNC .
lall Komf ., zu vm
IN. Stadtgart . Adr .
,erfr . u . 11 867 a . d.
IStraßburger H. N.

3-Zim .-Wohn.
1. St ., Bad , Mans .,
ren ., zu vm . Schil -
tigheim , Bahnhof¬
straße 68. (12327

1 —2 gut

möblierte Zimmer
lür einzelnen Herrn , in
guter Gegend gesucht,fliessendes Wasser und
Zentralheizung.
Angebotem. Preisangabeunt . 12144 an d. Str .N .N.

Uilla

Gut möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer

für 1— 2 Personen mit Bad
und Zentralheizung , per
sofort zu mieten gesucht ,

Angebote mit Preisangabe unter
B 21419 an die Strassburger
Neueste Nachrichten .

5—6 -Zimmer -Wohnung
gesucht , mögl . Erdgeschoß oder
1. Stock , in freier Lage (Orangerie ,
15er Woerth ) . Angebote mit Preis
u . 12260 an die Straßbg . N. N.

Ser . Herr sucht sof .

leeres Zimmer
m . Heizg . od . Heiz -
mögl ., Gegend Ar¬
noldplatz . Ang . u .
12.326 an d. N. N.

Archit . s . a . 1. IV .

Mehrere , einfach

möbl. Zimmer
Meinau -Neudorf , p .
sofort oder später
zu mieten gesucht .
Ang . mit Preisang .
unt . C 21 420 an d .
Straßburger N. N .

Möbliertes Zimmer
mit Zentr . -Heizg . u .
Küche , mögl . Innen¬
stadt , zu miet . ges .
Ang . mit Preis unt .
12 .314 an die N . N .

Zwei evtl . ein groß ,
möbliertes

Zimmer
m . Ztr .-Hz ., Rosen¬
eck , Oberlinstraße ,
Vogesenstraße oder
Börsenviert . bis An¬
fang Neudorf , sof .
od . später zu miet .
gesucht . Ang . unt .
12 251 an d . Straß¬
burger Neueste N .

Berufstät . Fräulein
sucht sofort (12 .318
schön möbl . Zimm .
mit Küche u . Ztr .-
Heizg ., evtl . Bad ,
Nähe Hauptpost be¬
vorzugt . Ang . unt .
12 .318 an die N . N .

Modernes , komfort .
möbl . Zimmer

m . Kochgel . v . ruh .
Ehepaar sof . ges .
Ang . u . 12 301 a . d .
Straßburger N. N .

Suche sehr gut MÖBLIERTE

2-4 Zimmer-Wohnung
Bad , Küche , Zentralheizung .
Preisofferte unter 12287 an
die Strassburger N . N .

mit allem Komfort ,
70 Ar Land , Obst
und Gemüsegarten
(Bauplätze ) , 10 M .
v. Zentr . d . Stadt
u . ebensoweit vom
Hohbarrerwald ent
fernt . Angeb unt .
A 21 407 an die
Straßburger N. N .

Möbliertes Zimmer
j evtl. Wohn - und Schfafzimmer , mit
fließ . Wasser und Zentr . -Heizg ., in
guter Wohnlage u . gepflegtem Hause ,
von ruhigem Dauermieter (Akade¬
miker ) , z . 1. Febr . zu mieten gesucht .
Angebote u . 12233 an die Str . N . N .

>
Suche tum 1 Mary

oder spate '

5 oder 6 Zimmerwohnung
evtl . auch Einfamilienhaus

modern lUsgesLattet , Heizung
Bad usw . möglichst m . Garte -
n izuter Wohijiage

Augenöl * un er U 213Ü5 m die
Strassburger Neueste Nachrichten

UJolin-
und Schlafzimmer

m . Ztr . -Hzg . u . fl .
Wasser , in Stadt¬
nähe für sof . ges .
Ang . u . 12 308 a . d .
Straßburger N. N .

1 oder 2 sehr gut

möbl. Zimm.
(mögl . Herren - u .
Schlafzimmer ) mit
allem Komfort in
nur gutem Hause
von Beamten ges .
Angeb . m . Preis u .
12193 a. St . N . N.

Junges Ehepaar
sucht schöne (12243

2-Z .-Wohn.
mit od . ohne Bad ,
Schiltigheim oder
Ruprechtsau . J .
Faeßler , Ameisen -
köpfelpfad 4, Ru¬
prechtsau .

m . K ., B. u . Ztr .-
Hzg . evtl . Garten .
Ang . u. 12 294 a . d .
Straßburger N. N .

4 - bis 5-Z . -UI.
m . Hzg ., im Zentr .
oder Börsenpl . , auf
1. März ges . Preis -
angeb . unter 12 304
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

2—3-Zim .-Wohnung
evtl . mit Bad , auf
1. 3. od . sp . Stadt -
zentr . zu miet . ges .
Ang . unt . 12.312 an
die Straßb . N. N.
Suche abgeschloss .

2- bis 3-Zimmer -
♦ Wohnung ^

m . Küche u . Zubeh .
Bahnhofsn &he be -s

vorzugt . Off . unter
12.126 an die N. N

Beamt . s . sof . sch .

möbl. Zimmer
mit Zentr . -Heizung
ev . Badbenutzung .
Ang . unt . 12 291 an
die Straßb . Neueste
Nachrichten . 3- bis 4-Z.-Wohng .

K., Bad , a . 1. 4. 41
uauermiefpr zw Ber*enPiatz uVUUGIIIIIGICI ißrantpl . zu mieten

gesucht . Ang . unt .
12 010 an d Straß
burger Neueste N.

sucht für sof . od .
später komfortable

möblierte

Sdiön möbl . z .
mögl . mit Ztr . -Hzg .
u . fl . Wasser z . m .
ges . Ang . u . 11 »11
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

Behaglich

mäb .
-Zimmer

mögl m Zentralhz .
u . fl Wasser , ab
sof . ges . Angeb . u .
12265 a . St . N . N

2- bis 3-Zimmer -
WOHNUNG

mit Küche , Bad ,
Zentr . Heiz ., Gegd .
Brant -, Amoldpl .,
Univer8itäts viertel ,

auf sof . zu m . ges ,
Ang . unt . 12 150 an
die Straßb . N. N

2-2.-Wohn .
in gut . Wohngegd .
Ausf . Ang . u . 12192

d . Str . N. N

4-5-1-

Schöne

4-5- Z.-Wohn.
m. Bd ., Nähe Amts¬
gericht bis Stein¬
ring zu miet . ges .
Zuschr . m . Preis¬
ang . u . 12203 a . d .
Straßburger N. N.

Neuzeitliche

« - bis 5 -Z . -UI.
möglichst in freier ,
sonn . Lage gesucht .
Ang . unt . J 21 426
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

5-Zimmer -
+ Wohnung +
mit Bad sof . od .
sp . ges . Erwünschte
Gegd . : ev . Garnis .-
Kirche , Kaiser -Pa¬
last , Univ . -Viertel .
Angeb . unt . 12.238
an die Str . N . N .

Kl ., gemütl . möbl .

W0HNUN&
v . solidem Herrn ,
Dauermieter , sof .
od . spät , gesucht .

Kochgelegenheit
genügt . B . u . Hzg .
angenenm , jedoch
nicht Beding . Preis¬
ang . u . 12175 a . d .
Straßburger N . N .

4 - Z -Ulohng .
mit _Mansarde , Bad
u. Ztr .-Hzg ., Nähe

jStadtzentr ., zu mie¬
ten gesucht . Ang .
unt . fl 21 431 an r]
Straßburger N. N.

a - Z . -UJöüng
mit Mansarde , ein
geriebt . Bad , mögl
Ztr . Hzg ., in einem
2- od . 3-Fam . Haus
evtl . m . Garten zu
miet . ges . Ang . u .
F 21 441 an die
Straßhurepr N. N.

Wer
aul Anzeiget,

verzichtet ,
verzieht , auf einei
guten Teil seine
geschaftlichei .
Erfolges '■.



^ 20 LITERATUR - BLATT Sonntag , 19. Januar 1941

»Judengestalten auf der deutschen Bühne«
Zum gleichnamigen Buch von E . Frenzel

Es ergaben sich beschämende Zahlen ,wenn man einmal nachrechnete , wie großder jüdische Anteil an den leitenden Stellendes kulturellen Lebens in der Systemzeit ge¬wesen ist : 80 % der Berliner Theaterdirek¬toren waren Juden ; von 95 Bühnenverlagen^ aren 1919 über die Hälfte ( = 55 ) in jüdi¬schen Händen und 1925 kamen auf 260 Ur -
*ufführ .unjten 95 jüdische Verfasser . Aber
es wäre ganz falsch zu glauben , daß erst
1918 der jüdische Einfluß im deutschen
Kultur - und Theaterleben so groß gewesensei .

Das mittelalterliche Passions - und Markt -
Theater stellte aus eindeutig antisemitischer
Haltung heraus den Juden komisch und zu¬
gleich auch böse dar . Da man wußte , wie
empfindlich der Jude war , wenn er auf der
Bühne angegriffen oder lächerlich gemachtwird , haben manche Städte im Mittelalter
zur Zeit der Passionsspiele den Juden ver
boten , die Stadt zu betreten (Begensburg
1281 , Frankfurt 1381 und 1468, Freiburg ,Schweiz 1420) . Zum Teil mußte sogar eine
Söldnerwache vor das Judenviertel gelegt
werden . Bei solchen Theaterspielen spielte
man den Salbenkrämer »Bubin « als land¬
fremden jüdischen Händler und zeigte ihn ,— noch viel stärker » Judas Ischariot « , — als
dtn Geldgierigen .

Abgesehen von wenigen entscheidenden
Zwischenstationen hat erst Lessings » Na¬
than « die Frage des Juden auf dem Theater
eigentlich aktualisiert . Lessings » Nathan «
folgte dann die ganze , bekannte Beihe der
»edlen Juden « . » Ich bin nur ein Jude ,aber ich bin ein ehrlicher Jude «, tönt
es von den Bühne herab ! » Jude «
wird später als ein besonderes » Fach « des
Schauspielers geführt ; er muß sich aufs
»Menschlichste « verstehen und die Hand -
und Körperbewegungen mit jüdischem Ak¬
zent heraushaben ! Die Nachfolger » Na¬
thans « schwelgen in Tugend und Mensch¬
lichkeit ; sie tragen aber keine jüdischen
Namen mehr ; und schon Iffland hat sich
verteidigen müssen , daß er in einer Juden -
Rolle mit jüdischem Akzent spielte .

Die dann folgende Theater - Propaganda
wirkte an erster Stelle mit an der Errei¬
chung des Zieles der bürgerlichen Gleich¬
stellung der Juden . War der Jude früher auf
dem Theater komisch , so schickte man ihn
bald als weisen , gütigen , anständigen , mög¬
lichst möglichst als edlen » alten Juden « an
die Bühnenfront .

Nun hat es allerdings damals auch deut¬
sche Männer gegeben , die gegen diese kultu¬
relle Gefahr des emanzipierten Judentums
mit scharfer Kritik Front machten . An
erster Stelle steht Julius von Voß in Berlin ,
der Verfasser des bekannten » Stralauer
Fischzug «, mit Stücken wie » Der travestierte
Nathan « , » Prozeß in Südpreußen « , » Der
Jude und der Grieche « , » Das Judenkonzert
in Krakau « u . a . Es war ein neuer Ton , als
Voß sagte : »Getauft oder nicht getauft , die
jüdische Natur legt sich nicht ab « . Er ent¬
hüllte vor allem die rabbulistische Ausle¬
gung und Umgebung der jüdischen Vor¬
schriften und Gesetze als jüdische Natur
überhaupt : »Was wäre das für ein Unglück ,
wenn die Gebote doch gehalten würden in
der Welt . Wenn niemand kontrebandierte ,
ging der beste Handel verloren « ! Die Lü¬
sternheit des Juden , seine Selbstsucht , die
Eitelkeit des Assimilationsjuden , die innere
Schmutzigkeit bei verfeinertem Aeußeren —
das alles trifft Voß in seinen Stücken mit
witziger Schärfe und überlegener Kritik , als
ein wirklicher Kulturpolitiker in jener sonst
so judenfreundlichen Zeit .

Ganz besonders charakteristisch sind die
Kämpfe um die Posse des Breslauer Arztes
Alexander Boromäus Sessa : »Unser Ver¬
kehr «, die ursprünglich » Die Judenschule «
hieß . Das Stück ist deswegen so theater¬
brauchbar , weil es die jüdischen Eigen¬
schaften in besonders volkstümlichem Sinne
verdeutlicht . Ludwig Devrient hat , als er
noch am Breslauer Theater tätig war , dort
1813 die Aufführung , die der Verfasser nicht
mehr erlebt hat , durchgesetzt ; er selbst
spielte den Abraham . Nach der Premiere
wurde das Stück sofort abgesetzt . Warum ?
Weil die jüdische Gemeinde in Breslau so
piächtig war , daß sie den Magistrat zwingen
konnte , das Stück zu verbieten unter dem
Vorwand : der jüdische Kultus werde ver¬
spottet ! Als Devrient seinem Intendanten in
Berlin , dem Grafen Brühl , nahelegte , das
Stück zu spielen , kündigte es Brühl in der
Hoffnung auf eine große Kassen - Einnahme
für Juli 1815 an . Aber er ahnte nicht , wie
groß Macht upd Anmaßung der Berliner
Juden nach der erlangten Gleichberechti¬
gung nun schon waren . Sie hatten ja außer¬
dem » ihren « Hardenberg und Israel Jacob¬
son , der beim Staatskanzler bewirkte , daß
das Stück ganz kurz vor der Aufführung
verboten wurde ! Auch in Berlin wurde gel¬
tend gemacht , » daß in dem Stück höchst an¬
stößige Dinge enthalten und namentlich die
jüdische Religion im höchsten Grade lächer¬

lich gemacht sei « . »Diese irrige Meinung «
war dem Staatskanzler Hardenberg » durch
eine Deputation der Judenschaft , nament¬
lich des Präsidenten Jacobson , beigebracht «
worden . Brühl wies darauf hin , daß schlech¬
terdings nichts enthalten sei , was die jüdi¬sche Religion oder die Juden im ganzen be¬
leidigen könne , » wohl aber seien einzelne
Lächerlichkeiten und Schlechtigkeiten der¬
selben gegeißelt , wie aber auch jeder andere
Stand es sich gefallen lassen müsse « .

Es stellte sich jedoch schnell heraus , wie
unklug das Verbot war . Die Berliner waren
nicht gewillt , sich diese Bevormundung
durch die Juden lange bieten zu lassen ! Die
Besucher forderten im Theater Abend für
Abend » Unser Verkehr « und machten Lärm ,
der » einigermaßen den Bänken und dem
Kronleuchter gefährlich zu werden drohte !«
Bei aller Judenfreundlichkeit mußte Har¬
denberg schließlich die Aufführung geneh¬
migen ; am 2. September 1815 wurde das
Stück (im Opernhaus , das den Andrang bes¬
ser fassen konnte ) »mit einem ungeheuren

Beifall und unter lautem Jubel « gespielt .
Bis zur 4 . Aufführung füllte das Stück »die
durch . den Sommer ganz erschöpfte Kasse «
mit der Höchsteinnahme von 4133 Talern .
Aus Bache haben dann die empörten Juden
dem Schauspieler Wurm , der den Jakob
spielte , den damals sehr beredeten » Skan -
aaiprozeß « an den Hals gehängt , der ihn in
den Verdacht unerlaubten Verkehrs bringen
sollte .

Die späteren Jahre versuchten mit den
Possen von David Kaiisch dann wieder für
den sentimentalen , wehmütigen Juden das
Herz des Publikums zu gewinnen . Dies ge¬
lang so sehr , daß das Volk dem Juden ge¬
genüber allmählich fast unempfindlich ge¬
worden war . Das war die Theatersituation
bis ins 20 . Jahrhundert hinein .

Nun brauchte der Jude für die B.ühne nur
noch seine Macht auszunützen : Die jüdi¬
schen Autoren (und Schauspieler ) , wie
Schalom Asch , Arnold Zweig , Georg Her
mann , Lion Feuchtwanger , H . E . Jacob , Ru¬
dolf Lothar , H . J. Behfisch besetzten fast
Vollständig das Theater ; — mit dieser un¬
endlichen Beihe , die wir mit Schrecken er¬
lebt haben , wurde erst 1933 Schluß gemacht .

Dr . H. Knudsen .

kaum weniger wichtigen und künstlerisch ! Mit

Münchens erste Kunststudentin
Die badische Malerin Marie Ellenrieder

Unsere oberrheinische Malerei ist so I Monographie gewidmet hat . (»Marie Ellen -
stark von den Urkräften des Bodens ge- j rieder , ein deutsches Frauen - und Künst¬
speist und so reich an großen Ta - ! lerleben « , Oberbadische Verlagsanstalt
lenten , daß die Zahl der kleineren , aberj Mfrk u . Co. K . - G. Konstanz ) .

warmer innerer Anteilnahme und
einer außerordentlich ge¬
nauen Kenntnis aller zeit¬
geschichtlichen biographi¬
schen und kunsttechni¬
schen Umstände zeich¬
net die Verfasserin den
Weg dieser Frau und
Künstlerin , deren Leben
Arbeit -und Entsagung hieß .
Ein gutes Stück deutscher
Kunstgeschichte liegt in die¬
sem . Leben beschlossen . . Der
längere Aufenthalt , den die
badische Malerin in Rom
nahm , brachte sie zeitlebens
dem Kunstideal der Nazare -
ner nahe , jener andachtvoll -
frommen Kunstgemeinschaft ,die, allem falschen Schein
und Pathos abhold und ge¬
speist von den edelsten An¬
regungen durch die frühen
Italiener , mitten in der
fremden Umgebung ihr deut¬
sches Gesicht bewahrten und
der deutschen Kunst wieder
Weltgeltung verschaffen hal -

heufe , wo die im Liede als wunderschön
besungene Stadt einem neuen Aufstieg ent¬
gegengeht , ist es interessant , das vorliegende
Buch zu lesen . P . S.

Zwei Romane Kurt Kluges
Wenn man Kurt Kluges Buch vom

»Herrn K or t ü m« gelesen hat und schlägt
nun seinen letzten Roman »Die Zauber¬
geige « auf , so ist man gleich wieder m.it- ■
tendrin im liebgewonnenen Milieu des kleinen
Bürgers . Die Charakterisierung des etwas alt¬
fränkischen Bürgertums mit all seinen klei¬
nen Sorgen und Freudep ist Kluge in beiden
Werken so gut gelungen , weil er diese Men¬
schen seiner Heimat kennt und liebt .

Im Mittelpunkt seiner »Zaubergeige « steht ,wie der Titel schon sagt , die Musik . Und wie
der Verfasser das Wesen der Mensohen seiner
Heimat erfaßt hat , so weiß er auch von der
Macht der Musik , wenn sie in ihrem Wesen
begriffen wird . Denn die echte Musik ist ein
Stück der deutschen Seele . Seine Gestalt eines
Geigers , der von den kleinen Alltagsmenschen
nicht verstanden wird , findet im lebendigen
V,olk den Weg . zur Erfüllung . Auf seiner
Fahrt durch das Leben unter diesem Volk
wird er zum großen Künstler , der mit seiner
Musik die Menschen im Innersten packt .

Wenn in der »Zaubergeige « Kluges Künst¬
lernatur seinen Niederschlag fand , so ist sein
» Herr Kortüm « ein Buch voll der Weisheit
eines Xebens . Wundervoll ist hier wie in der
»Zaubergeige « seine Sprache , voll tiefer Be¬
sinnlichkeit und gleichzeitig blitzender
Außenseite . Dieser Herr Kortüm steckt voller
Ideen , die er dann trotz äußerer Hindernisse
mit Energie ausführt . Er ist die Verkörpe¬
rung des deutschen Menschen überhaupt ,dem der Wert und der Sinn des Lebens die
Tat ist , und in dem trotzdem die Liebe zur
Romantik nicht verloren geht . ( Beide Romane
erschienen im Verlag J . Engelhorn Nachf .
Adolf Spemann — Stuttgart .) Ht,

*
Anekdotenbiicfalein vom Kriege

Willy Fehse , unsern Lesern durch seine
Beiträge bekannt , gibt uns in seinem jetzt
im Verlag » Die Fähre « Günther Wapler in
Magdeburg erschienenen Bändchen » Der
Waffensegen « eine Reihe von »Ge¬
schichten aus mancherlei Kriegszeiten « . Die
meisten dieser kleinen Erzählungen sind
richtige Anekdoten , und sie zeigen auch in
der Form das Bestreben , möglichst knapp
und genau auszusagen und dabei in den
Kern der Geschichte das ethische Moment
einzuhüllen . Dadurch unterscheidet sich
nämlich die Anekdote vom gewöhnlichenTatsachenbericht , eben dieses ethische Mo¬
ment gibt ihr innere Gestalt und künstle¬
rische Wesenheit . Willy Fehse hat eine
ganze Menge hübscher Dinge zusammenge¬
tragen , — ob sie nun alle wirklich wahr

fen , indem sie ihr den Weg sind oder nicht , spielt ja eine so große Rolle

Marie Ellenrieder : Mädchenstudie , 1830
Konstanz , Privatbesitz

fruchtbaren uns in ihrer Fülle oft gar nicht
immer bewußt wird . Zu den zeitweise bei¬
nahe in Vergessenheit geratenen Gestalten
der oberrheinischen Kunstgeschichte gehört
auch die Malerin Marie Ellenrieder aus
Konstanz (1791— 1863 ) , die erste weibliche
Studierende der Münchner Kunstakademie
und nachmals badische Hofmalerin , der
Margarete Zündorff nunmehr eine ebenso
gründliche wie eindringlich nachfühlende

der Innerlichkeit wiesen . Die
etwas brut 'ale Krftft des Na¬
turalismus in der Kunst ließ
solch demütige Kunstübung
lange in den Hintergrund
treten ; heute schätzen wir
sie aufs neue ob der form -
strengen , geläuterten Zucht ,die aus dem Ernst ihrer
Werke spricht .

Aus den Tagebüchern der
Künstlerin schöpft Marga¬
rete Zündorff eine intime
Kenntnis der seelischen
Kämpfe , welche hier unter
der Oberfläche zarter Frau¬
lichkeit an den Kräften der
Künstlerin zehrten , mit die¬

sem Buch erst wird , über die zufäl¬
lige Kenntnis einzelner Werke , die überall
zerstreut sind , auch diese Künstlerin des
Oberrheins Gestalt für den weiten Ki eis der
Kunstfreunde . So bildet las mit 34 Kunst¬
druckbildern und einem dankenswerten
Werkverzeichnis ausgestattete Buch einen
wertvollen Beitrag zu dem vielstimmigen
Konzert der Kunst am Oberrhein .

Hanns Reich .

nicht , die Hauptsache ist , daß sie gut er¬
funden sind . Und das sind so ziemlich alle ,soweit sie auf Ereignisse der Befreiungs¬
kriege zurückgehen . Die Anekdoten aus
dem Weltkriege , dem spanischen Bürger¬
krieg und dem heutigen Krieg dürften wohl
auf einwandfrei wahre Begebenheiten zu¬
rückzuführen sein . Auch hier hat der Autor
die Anekdotenform streng gewahrt und den
Begebnissen den tieferen Sinn untergelegt ,der sie lesenswert macht . Auch einige Sa¬
chen mehr erzählender Art wie »Die t An¬
fechtung « oder » Der verlorene Vater « sind
eingeflochten ; auch in ihnen bewährt sich
der Verfasser als knapp erzählendes Talent ,das rpan ebenso gerne liest wie man ihm
auch zuhören möchte . Das kleine gut ge-
rlriirktp und hübsch ausgestattete Büchlein
wird sicher viele Freunde finden .

van den Broecke .

Straßburgs Bürgermeister Back und Schwander
Auf etwa hundert Seiten schildert der

frühere Straßburger Beigeordnete «A1 e-
xanderDominicus , der selbst zu den
hervorragenden Vertretern der Straßburger
Stadtverwaltung gehört , in einer Broschüre
»Straßburgs deutsche Bürgermeister Back
und Schwander « ( Verlag Moritz Diesterweg ,Frankfurt a . M . ) , den glänzenden Aufstieg
der alten freien Reichsstadt im Bismarck '-
schen Reiche . Dieser Aufstieg ist eng mit den
Namen Otto Back und Rudolf Schwan¬
der verknüpft . Back war Rheinländer ;unter seiner tatkräftigen und vorsorglichen
Führung hat Straßburg die größte Stadt¬
erweiterung seiner Geschichte erlebt .
Schwander , der heute zurückgezogen in
Frankfurt a . M . lebt , ist ein Sohn des El¬
sasses , auf den die Stadt Straßburg auch in

der Franzosenzeit nicht aufgehört , hat , stolz
zu sein . Unter Backs und Schwanders Lei¬
tung konnte Straßburg nicht nur nachholen
was in einer langen Zeit des Dornröschen¬
schlafs versäumt worden war , die Leistun¬
gen dieser beiden Männer waren auch der¬
artige , daß sie vorbildlich für alle Gemein¬
den Elsaß - Lothringens und für viele Ge¬
meinden jenseits des Rheins geworden sind .
Die »Straßb . Neueste Nachrichten « würdi¬
gen den Aufstieg der Stadt unter ihren bei¬
den großen Bürgermeistern an anderer Stelle
ausführlich ; hier sei abschließend bemerkt ,daß die Broschüre von Alexander Domini -
cus , trotz ihres geringen Umfangs , in Wort
und Bild einen vollständigen Eindruck von
dieser bemerkenswerten Periode in der Ge¬
schichte der Stadt Straßburg gibt . Gerade

Deutsche Sprachwerke
Wörterbuch der deutschen Sprache

in ihrer heutigen Ausbildung . Mit besonderer
Berücksichtigung der Schwierigkeiten in der
Bedeutung , Beugung , Fügung und Schreibart der
Wörter . Von P . F . L. Holtmann und M. Block .10. Aufl . 700 Seiten . 1336. Geh RM . 6,25.» . . . ein sehr nützliches , praktisches und lehr¬reiches Hilfsmittel «. Reichsstelle z Förderung d. \deutschen Schrifttums - 8. 7. 1936.

Volkstümliches Wörterbuch der
deutschen Synonyme .
Von P . F . L. Hoffmann und W . Oppermann .10. Aufl . 254 Seiten . 1936. Geb . RM . 3.—.»Auf knappem Raum alles billig zu Fordernde in '
schlichter , volkstümlicher Art «. »Z. für Deutsch¬
kunde - 1938, Heft 1.

Volkhafte Sprachkunde .
Darstellung der innigen Beziehungen zwischen
volkhaftem Denken und Fühlen und reicher
sprachlicher Gestaltung . Von Hans Stahlmann .248 Seiten . 1940. Geb . RM . 4,80 .
»Wir gewinnen durch die Lektüre dieses Buche «ein tiefes und inniges Verständnis für unser «
Sprache «. »Wehrarbeit « - Okt . 40.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag FRIEDRICH BRANDSTETTER , LEIPZIG C1
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(59. Fortsetzung ) GESCHICHTE EINER LIEBE VON PAUL BERTOLOLY
Ein paar verbrannte Tannennadeln kni¬sterten , wir regten uns nicht , aber derBaum , als habe er uns verstanden , schien

plötzlich zu wachsen zu einer sprühenden ,leuchtenden Helle , als ströme das Licht der
Verheißung aus allen Schlünden der Nacht
über uns herein . Und wir standen wie ent¬rückt , lächelten und sahen in unseren Au¬
gen dasselbe tiefe Wunder , bis es sich lang¬sam von uns löste und über unseren Köpfenin der Unendlichkeit entschwebte .

Aber da hatte mich Dora schon am Ärmelerfaßt und auf die Seite gezogen , wo wir
ungesehen von ihnen die Geschenke , dieauf Tisch und Sessel verstreut lagen , be¬
sichtigen konnten . Sie waren noch reicher
als die unsrigen , weil sie von drei Gebern
stammten , und mit dem gleichen Eifer , wie
ich vorhin , zeigte mir nun Dora die zahl¬
losen Handarbeiten , Haushaltungs - und
Wäschegegenstände , die sie erhalten .

Schließlich kramte Dora ganz zu unterst
aus dem Haufen von Papier und Schach¬
teln , wo es anscheinend bis jetzt versteckt
gelegen , ein sorgsam in Seidenpapier ge¬
schlagenes , mit einer blauen Schleife liebe¬
voll verziertes Päckchen hervor , und den
Finger geheimnisvoll auf den Mund legend ,flüsterte sie mit vor Erwartung glänzenden
Augen mir zu : » Für dich , damit du siehst ,daß ich immer an dich gedacht habe «.

Als unter meinen ungebärdigen Fingern
das Papier sich löste , konnte ich einen Aus¬
ruf der Ueberraschung kaum zurückhalten ,so wunderschön deuchten mich die beiden

gfün - und grauseidenen Krawatten sowiedas durchbrochene Spitzentaschentuch mit
meinem kunstvoll gestickten , verschlunge¬nen Monogramm in der Ecke . Doch um wie¬viel tausendmal wertvoller noch war mir
dieses Geschenk , daß es aus Doras Hand
hervorgegangen , daß ihre Blicke voll Eifer
darauf gelegen , ihre Hände es liebkosend
gehalten in den vielen heimlichen und
nächtlichen Stunden , wenn sie daran gear¬beitet , alle guten Gedanken und frohen
Wünsche , ihr innerstes , ergriffenstes Sein
damit verflechtend . Ich nahm es ganz zart
und behutsam aus dem Papier , mit spitzen
Fingern es entfaltend , und fand keine
Worte , so zu danken , wie es mich bewegte ,umsomehr , da wir unsere Stimmen dämpfen
mußten , damit man uns nebenan nicht
verstehe .

Jetzt war die Ueberraschung , die ich Dora
zugedacht , mir selbst zuerst zuteil gewor¬den , doch die ihre womöglich noch stärker ,als ich nun meinerseits ein kleines Schäch¬
telchen hervorzog und es ihr mit den glei¬
chen Worten als Beweis , daß ich auch an
sie gedacht , überreichte . Ganz rund vor Er¬
staunen wurden ihre Augen , als sie es öff¬
nete , um sich wahrhaftig mit Tränen zu
füllen , als sie das schmale , silberne Kett¬
chen mit dem silbernen Herzlein daran
herausnahm , auf dem die Anfangsbuch¬
staben unserer Namen graviert waren , ge¬
nau wie wir sie auf die Fensterscheiben zu
zeichnen pflegten . Ach , so komisch war die
Situation , wie wir , statt uns vor Begeiste¬

rung einfach um den Hals zu fallen , so
stumm und doch das Herz zum Ueberlau -
fen voll , Auge in Auge und Hand in Hand
uns gegenüberstanden , einzig mit Blicken
und dem Druck unserer Hände Dank und
Rührung und Freude uns zu versteht ge¬
bend , und dabei mit halbem Ohr auf die
Geräusche im Nebenzirrfmer horchten , da¬
mit niemand unverhofft hereinkomme und
uns ertappe .

Doch da wußte sich Dora , denn schon
hatte der Uebermut wieder bei ihr die
Oberhand gewonnen , mit viel Glück zu hel¬
fen , und als jetzt drinnen eine Pause ein¬
trat , sagte sie recht laut und vernehmlich ,
daß es alle hören mußten : » Siehst du . diese
entzückende Bluse hier « , dabei hielt sie Je¬
doch 'die Halskette hoch , »sie ist mir doch
das liebste Geschenk von allen , es macht
mich rein närrisch vor Freude . Nein , wie
dankbar man doch sein muß , so gute Eltern
zu haben !«

Worauf ich voll Inbrunst über das Ta¬
schentuch und die Krawatten strich und
sagte : »Auch meine Mutter hat mir so wun¬
derschöne Sachen geschenkt , wahrhaftig ,
du hast recht , man findet keine Worte mehr
vor Glück und Dankbarkeit «.

Wie eine Antwort ließ sich darauf aus
dem Nebenzimmer eifriges Geflüster und
Getuschel vernehmen , das sicherlich auf
uns Bezug hatte , wie brave Kinder wir wohl
seien , daß wir so gut von unseren Eltern
redeten und ihre Geschenke so hoch achte¬
ten . Dann belebte sich die Unterhaltung ,und alle drei redeten so angeregt durch¬
einander , daß wir keine Angst mehr «u
haben brauchten , man belausche uns oder
gebe auf uns aclft.

Auf bequemen Sesseln uns halb gegen¬übersitzend betrachteten wir uns eine Weile
ohne zu sprechen mit glücklichen , wie be¬
trunkenen Blicken . Wenn ich von unten
anfing bei ihren schlanken , schöngeform¬

ten , übereinandergeschlagenen Beinen mit
den niedlichen , halb kindlichen , halb dar
menhaften Schuhen , deren schwebender bei
jedem Herzschlag ein wenig in die Höhe
zuckte , über ihren lässig hingegossenen ,
unter seiner wie gelockerten , Umhüllung
fast blumenhaft atmenden Körper hinweg
nach dem Ausschnitt ihres Halses , der auf
beiden Seiten von den bis in den Schoß
reichenden Zöpfen warm , braun und
schmeichelnd umrahmt war , so deuchte
mich ihr anmutiges , wie in unbewußter
Hingabe zur Seite gebogenes Gesicht als die
ideale Krönung all dieser aufreizenden
Herrlichkeiten .

Das Blut summte mir in den Ohren wie
eine süße , auf - und abschwellende Melodie ,
ein rauschhaftes Glück wirbelte mich wie
auf Wellen umher , und meine Stimme zit¬
terte verhalten , . als ich auf das Kettchen
deutend , das Dora noch immer auf der
flachen Hand gebreitet hielt , flüsterte : »Ich
möchte es dir selbst um den Hals legen «.

Sie neigte sich bereitwillig etwas zu mir
vor , doch meine Hände mußten sehr unge¬
schickt sein oder , da ich hinter ihr stand ,
waren vielleicht sehr verwirrende Dinge ,
die ich , auf sie herabblickend , zu sehen be¬
kam , daran schuld , daß ich im Augenblick
nicht wußte , wie der Schwierigkeit der
dicken , im Weg liegenden Zöpfe Herr wer¬
den , und erst davon abließ , sie in die Höhe
zu ziehen , als Dora zu lachen anfing . So
fuhr ich entschlossen unter ihnen durch ,
ihrem schmiegsamen Hals entlang , bei wei¬
tem länger verweilend und mich viel um¬
ständlicher anstellend als zu einer so ein¬
fachen Manipulation nötig gewesen .

(Fortsetzung folgt )
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KOHLEBÜRSTEN
Leistungsfähigkeit und Wirkungs¬
grad elektrischer Maschinen werden
durch die richtige Wahl der Bürsten¬
marke gesteigert . Wir liefern Bürsten
aus Hart -, Naturgrafit -, Edel - und
Bronzekohle für jede Maschine .

Unsere Vertretung :

Ing . RICH . KRANZ
Strassburg , Vogesen $tro »se65

Ruf 251 .48

RINGSDORFF - WERKE K .6. MEHLEM/RH.

Metall - und Holzbuchstaben
für Firmenschriften an Gebäuden in jeder Form3
Verdurkelungsrollos
aller Art liefert kurzfristig
Schilderfabrik A. J. LIEBE, Leipzig 86
Für Elsass und Lothringen Vertreter gestidf..
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Fernruf 202 99
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PLATTEN
a :

FUSSBÖOeN ALLERART - STANGEN

TISCHLERPLATTEN - BUCHEN - UND FICHTEN - FURNIERPLATTEN

Jeder fürchtet diese * ««okalt « Wetter , denn ein Schnupfen oderHuste » , den mia je %t beko » « t , bleibt oft bis Ostern treu .Vorbeugen ist des beste , darum Alce- Fluid In Heus und TescheI

Jagd

Schlacken
aufbereitet - Grobschlacken
und Schlackensand - hoch¬
wertiges Baumaterial für
Wegebau and Hochbau,
ab Werk Karlsruhe ,
lieferbar.

Rndolph Spangenberg K. G.
Karlsruhc - Durlach
Oberwald ia
Tel. Karlsruhe7136

Wer fährt nach

Limoges
and könnte Auftrag
erledigen ? Gate Be¬
lohnung . Zuschrift ,unter 12.333 erbet ,an die Str . N . N.

Wer H . ßusH.
geb . üb . d . Verbl .
m . Gatten Alfred
Reber t f Ciq. Cdt .
R . , 4e sect . d . Pion -
niers , SP . 16 .899 .
Unkost . w . vergüt .
Frau Rebert , Neu¬
dorf , Menageriestr .' Nr . 13. (12262

Bei Einführung des Reichs Jagdgesetzes ist a . a . der Bezug eines deramtlichen Verkündungsblätter derDeutschen J &gerschaft Vorschrift :auch die älteste deutsche Jagdzeitung»Der Deutsche Jäger «, München (reich
illustriert mit farbigem Gmschlag undmonatlich einer wertvollen Kunstbei
läge ) ist amtliches Organ . VerlangenSie Probenummer . Bezugspreis ein¬schließlich Post - und ZustellgebührRM . 10.75 Jährlich während der Kriegszeit . Wichtige Literatur : Text des
Reichsjagdgesetües vom 3. Juli 1934 ,212 8eiten , RM. 2.80 . Einführung Indas Jagdrecht . Von E. Rhomberg ,Jägermeister im Stabe des Landes
Jägermeisters für das Land Bayern .RM . 3.—. Vor der Jägerprüfung . VonReviörf . H. Krebs unter Mitwirkungvon Rechtsanwalt Rhomberg für denTeil »Das Jagdrecht « und Dr. med .reL Krembs für den Teil »Die wich
tlgsten Wildkrankheiten «. Mit einem
ausführlichen Sachregister über 635
Prüfungsfragen und -antworten und
instruktiven Illustrationen . RM. 8,25.Wild — Waffe — Hund . Von A. Dein
ger . Das Jagdbrevier für jeden Jäger ,besonders für den Jungjäger . 2. Auf
läge , 5.- 7. Tausend . Mit 66 Illustretionen . RM. 4.25 . Waffen - und schied -
technischer Wegweiser für den deut¬schen Jäger . Von Dr. Konrad Eilers .86 Seiten , brosch . RM. —.50 . 12 Mo¬nate im Niederwildrevier . Von O. V,von Watzdorf . Arbeitsprogramm für
Inhaber von Pacht - und Eigenjagdrevieren , nach Monaten geordnet . RM

14.—. Die Durchführung des Hegeab -
| schusses beim Rehwild . Von ForstmstrWilhelm Bieger . Mit einem Vorwort
von Oberstjägermeister Scherping . 2.Auflage , 4.- 7. Tausend , mit 46 Ab¬
bildungen . RM . 1.50 . Merkblatt : An¬
leitung zum Ansprechen der Rehge¬hörne . Von Dr Ronr *d Eilers . Mit 28
Abbildungen . RM . —.25. Die Durch¬
führung des Hegeabsohusses
Rotwild . Von Forstmeister Wilhelm
Bieger Mit 33 Abbildungen , RM. 1,60.Deutscher Jagerkalender 1841, 23 .Jahrgang , enthält alles , was der Jä
ger Im Laufe des Jahres Jeden Tag
benötigt . RM . 1.50. Verlangen Sie un¬
seren ausführlichen Literaturprospekt .
Verlag »Der Deutsche Jäger « ( F. G.
Mayer Verlag ) München 2, SparkassenstraBe 11.

weil er Podagra in der großen Zehe hstte . Das wire ihm woM er¬
spart geblieben , wenn er RADIOSCLERIN gekannt hätte , das bei
Rheuma . Gicht , Ischias erwiesenermaßen so ausgezeichnet wirkL
weil e» die Krankheitsstoffe richtig austreiben hilft . Trinkkur ia
Tablettenform RMl .65. Zu haben i.all .Apotheken . Literatur kostenl .

BADIQ6CLER INi « » BERLIN SVX/CS& /

dwvutqo .

Gebrüder BERNARD a..g.
Offenbach a/Main

Aelteste Deutsche Schnupftabakfabrik
Gegründet 1733

liefert ihre bis 1918 in Elsass -Lothringen
besonders geschätzten

Schnupftabake
In altbekannter Qualität .
Man wende sich an seinen Händler

Wer kann Annkunft
geb . üb . d . Verbl .
d . Sold . Wicht . r
Alfons , Bat . AntJ -
Chars Dir . 8 .P . 202T
Nachr . erb . Wich -
t «r Jet ., Kindwailer
M , Post Pfaffenh .

( 12188

Für 1000 Schafe

Sommer-
UJeide

im Elsaß gesucht .
Vermittler erhalten
Provision . Ang. u.
11 898 an d . Straß -
burger Neueste N .

ANZEIGEN
helfen veskaufen .

Alle Zweige des

Druckgewerbes
gehören zum Arbeitsgebiet unseres
Unternehmens . Unsere Erzeugnisse
erfüllen alle Ansprüche, die
▼on Industrie und Handel ,
an die Güte und Preiswürdigkeit
von Drnckarbeiten gestellt werden.

Druckerei der

Sttaßburger
Heuefte nadictd ] ten

WALTE R BEHRENS&l=| | *̂ BRAUNSCHWEIG
|sj JW Bnefrnarkenhandlg

a Werftefchr.koftenfretAnkauf von Sammlungen

Derne Bilder werden besser
»
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AjS* altberOhmte Kautabak

"\
in Rollen und Stangen , stark ,
mitte ' und dün t . sowie in
Dosen ( DOMS Gabeibissen ) be
edem Tabakhändler zu haben .
< osiprober tur Wunsch rratis .

Joseph DOMS
Ratibor gegründet 1811

ß/ß<A - -fa ^ eJUv aMe * iMin * -.

HOBELWARE
ZIERLEISTEN •

EICHEN PARK ETI
KISTEN

wx ^ m
FERNRUF 4170 '6 - O7

BAU - u . NUTZHOLZ

3 $ eu $ t > audcn &
Strasburg - Hcuborf i . <£ . Rljiinftraße2 ?

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Leerstehendes

Fabrikgebäude

•?
v•?
j
?
T*
V
?♦
V
J
V
V
yi
x*
t
T
V
T
V

P. K.W.
Renault, 6 PS ., wie
neu, preisw . z. vk .
Schmutnig , Kagen
eckerbrucb Nr . 11 .

(12.274

ca . 4 bis 500 qm oder größere
Lagerräume , welche sieb für Fa
brikationszwecke eignen zu kaufen
gesucht . Angebote an : E. Fl EDEL, j
Baugeschäft , Straßburg -Neudorf, !
Leberauer Straße 20a . (12282

mit geschlossenem Kastenaufbau , m gut erhal¬

tenem Zustand , zu kauten gesucht . Gefl.

Angebote unter Angabe des Preises und des

Fabrikates unter P 21430 an die Strbg . N . N .

t
yi
Y
Tt

|
'
ohlenhandiung

| mit Bierdepot
•j* in Hagenau
& infolge Todesfall sof . zu verkauf
»!« L: DIETSCH, Hagenau , Schanzstr . 34

jetzt Moltkestraße . (32900

HANOMAG - DIESEL -
ZUGM ASCH INEN

20 — 100 PS . .egen Bezugschein
kurzfristig lieferbar
Auskunft und Angebote durch

ROLF BAUER , Hanomagschlepper -GeneralvertretuDg
FREIBURG Brsg . . Fritz Geigesstr 3 Tel . U72

,M„ Kundendienst u. Irsatzteillager

Lastkraftfahrer
gelernter Mechaniker för Last - u . Per¬
sonenwagen sof ges . Schriftl . Ang . an

Sparsamer ,
haitener

gut er -

P K . U) .
4 - 8 11 z • r ,

OBAWERKE <32721 >
,2U verkaufen Ang.
unter V. 21 .244 an

STRASSBURG • SCHILTICHEIM ' die Straßb . N. N .

Einfamilienhaus ;
4-7 33mmer mit Bad, ruhig. Wohn-j
gegend , Nähe Straßenbahn , zu »
mieten oder kaufen gesucht . |

Angebote u K 21234 an die Str . N . N. l

Bugatti

Darlehen £ £ S lt«
mit sicherem Eink . rückzaliibai
in monat ). Raten , werdeD ver¬

geben durch
j ul . Zimmer ,F manz .erungen
Karlsruhe Lenzs . rasse 11

Rückporto erbeten

m . Spezialkarosser
J . Bugatti , Preis
neu 180 000 Fr ., zu
annehmbarem Preis
aus Privathand zu
verk . Angeb . unt .
12 031 an d. Straß
burger Neueste N.

.Immobilien und Kapitalien

Leitender

Druckerei -Fachmann
(Rückwanderer

sucht Beteiligung
an kleinem odei nutzeren *
Druckere - Unternehmen
Es kommt auch K a u l soior
oder später , in Frage leb
erbitte ausführliche Augebote

Dipl . Kl'm. Hoftmann . Immobilien
Slflt. -Vaihingen -F ., Fernruf 78364.

Möhrinuei Strasse 33

Für die (32773

Beteiligung
an einer Textil - Grosshandlung wird
ein stiller Teilhaber mit einer Ein¬
lage von 3 bis 500 .000 RM . gesucht

Treuhand A . G .
für Elsass und Lothringen

Langestrasse 103, Strassburg i/Els.

Armat. Fabrik |
100 J . bestehd ., 24
Arbeit ., w . Doppel -
verd . f. 25 000 Mk .
zu rerk . Zuschrift .

Gesdiäil
I. Elsaß , gute Lage ;

an das Postfach 21 Leb.-Mittel od . Ta
Neu-ulm. (31868

ANZEIGEN
nltteln .

Garten
bak , Wirtschaft .
Hotel , zu miet ., sp 10 <*er Nahe d . Mu
zu kaufen gesucht , sauschule z . pach

teil oder zu kaufeng
H.„ \ tr aRh ,r,?,r ^ SUcht. Angeb . U.die Straßburger , 21 3gß a d N NNeueste Nachricht J ' a '

Hausverwaltungen
b « t orgt langjähriger Fachmann

SCHMIDT , Eugen -Würtz-Strasse 10

EDELSTAHLE

SCHNELLARBEITS STÄHLE

WERKZEUGSTÄHLE

B AUSTÄH LE

ROSTBESTÄNDIGE STÄHLE

HARTMETALL TITANIT

DEUTSCHE
A KT I ENGES

EDELSTAHLWERKE
ELLSCHAFT KREFELD

Holzhäuser
Wohnhäuser |eder Grösse ,
nach erprobtem System , in
2 Monaten bezugsfertig
Skiheime , Hotels , zerleg¬
bare Häuser u . Baracken .

Holzhausbau SCHF .1 .1 .ING
Baden -Baden . 32705

Gegr . 1714 228 Jahre
Wiedemannsche Druckerei A. -G.

Saalteld/Saale , Postfach 812.
Hersteller v kalten Abziehbildern ,
sowie einbrennbareo Abziehbildern
für Glas u Porzellan . Lieferer Ton
Taten aller Art, Insbesondere 8a
mentüten bunt u einfarbig nnd
Katalogen u . Prospekten . Fordern
Sie Angebot ein.

Eichenparkette o . Langr
Buchenparkette u . Langru
la . Eichenfurniere
Buchenfurniere und Absperrfurniere

Gebrüder HARSCH , Bretten i. B .
Säge - und Hobelwerke
Parkettfabrik - Furnierwerk

Fernsprecher 205 •

/

ANZEIGEN helfen

verkaufen!
'JlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllilllllllllimillllltlllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllU :

[ A U F R U F I |
j§ Auf Anordnung des Chefs der Zivilverwaltung im Elfaß haben wir die Lebens - E
E verficherungsbestände der

I LA FRANCE - VIE , f
| LE LLOYD DE FRANCE - VIE |
| LE SECOURS - VIE , j
E sämtliche in Paris , in treuhänderifche Verwaltung übernommen . „
E Wir bitten die VERTRETER der genannten Gesellfchaften , fich wegen der E
E Übertragung von Gefchäftsffellen an uns zu wenden .

Die Versicherungsnehmer werden gebeten , fich wegen der Fort - 5

E führung ihrer Verficherungen mit den bisherigen Vertretern der Gesellfchaften und , wo folche E
E nicht zu ermitteln sind , mit uns unmittelbar in Verbindung zu letzen E

Wer von den hiermit Aufgerufenen fich nicht meldet , läuft Gefahr , feiner bis - =
E her erworbenen Anfpröche verluftig zu gehen .

Gotha in Thür ., den 11 . Januar 1941 .
E Hindenburgstrasse 3a

GOTHAER
E Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit E

1 Dr . ULLRICH . 1

äiiiiiimiiiiiiiiimiiiiimiiiiiimiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiHiiiiiHHJHüimüHHMiniMUiwiiiiiHiiiii

Schocller - Bleckmann - Edelstahl
Hartmetall för Schnei deWerkzeuge „Phönixif
Schneilarbdtsstahte and Bleche für Höchstleistungea
Legierte Werkzeugstahle « . -Blechefür alle Verwendungszwecke
Konstruktion *- , Bau- und Fliegnormstahle
Nichtrostende und säurebeständige Stahle u . Bleche In Chrotn-

Nl- , Chrom -Mn-, Chrom -Mo- und Chrom-Legierungen
Säurebeständige Bottiche für Färbereien
Hochhitzebeständige Stahle und Bleche aller Anwendungs¬

temperaturen für Einsatz- und Glühgefässe, Ofen-Aus¬
stattungen usw ., auch in Guss-Form

Hohlbohrstahl über den Metallkern gewalzt
Lieferung aller Qualitäten in Form von Stabstahl , gewalzt,

geschmiedet , gezogen, blankgeschliffen, ferner Guss bis
zu höchsten Stückgewichten.

alle Vtmendungszvoecke bitten tvir anzufordern .
Anfragen an :

Schoellor - Bleckmann Stahlwerke G .m .b . H.
Zweigniederlassung Frankfurt a. M.
Frankfurt m. M. I, An der Hauptwache 7—8. Tel . 27014 ,

22



Kaufgesuche

Briefmarken
. uteEinzelmarken u. bammiunger .

kauft stets höchstzahlend

Brietmarkenhandlung W. f . Deschler
• arlin W 62 , « i» i « trosie 3

Briefmarken £
Ankau - Verkauf
Preisliste kosten . os

i
n . DCnWarZ Uülowstrasse »5

Ober das Elsaß
»Das Reichsland Gl
saß -Lothring .« usw . ,
ganze Biblioth . unn
einzelne Werke tu
kaufen ges . Angeb
an : M e 11 z & Co . .
Strafiburg, Möller
•trafie 16. (12.223

Wir kaufen sofort :

Mehrere Hallen
aus Eisenkonstruktion ca . 30-60 m lang , ca . 12 -20 m
breit , mit eingebauter Kranbahn für mindestens
4 to. Nutzlast . Ausführliche Angebote erbeten an

✓

BLEICHERT
9 <

Transp o r t an I a g en G . m . b . H .

LEIPZIG N 22
32855

Aite 6emälde
Alte Figuren
Alte HObel
Perser- Teppiche
und Konzen

von
Privat sammle ;
zu kaufen
gesucht .

Ausführliche
Angebote uni
L. 2142 » an die
Strassb . N . N -

Ii iiin111111111111ijii iiiiiiiii iiim iiim iiin im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiin ■iiiiiiiiiii in ■liiiiiininiiiiiiniiiin■iiiiiiiiiiiiiisiiiimiiJ

Gesucht neu oder gut erhalten :

Leitspindei -Drehbank
mit Nortorrkasten , 1 m Drehlänge ,

Bohrmaschine
modern , bis 25 mm . lioat

BürstenfabrikOberehnheim

10 Zentner Suche (121A3

Stroh Kinderwag .
zu kauf . gea . (32426

Käserei
„Zum Kochersberg '

Willgottheim.

und Sportw . Sehr.
Polygonstr . 68.

Junge Leute suchen

zu kaufen gesucht .
Ang . U. 12328 a . d.
Straßburger N. N.

Gebrauchter
FlasdienschrH.
Izu kauf . ges . Ang.
| unt . 12 249 an die
iStraßburger N. N .

Rundmasch .
ifür Ofenrohre bis
2 mm Stärke zu kf .
jges . Ang. u . 12234
ja . d. 8tr . N. N .

zu kaufet . (12.31?
Ang. an M . Krug ,
Ruprechtsau , Tul¬
penstraße 8 .

Modernes , pol.

SAIatzimmer
sowie Esszim.
su kauf . ges . Preis
ang . u . 12 305 an d .
Straßburger N. N .

Anzeigen
hellen

vermitteln!
Verloren

• raune (12 .281
Reifedetfie

Freit ., 18 U., Längs
d . Ziegelwass . ver¬
loren. Wiederbr . er¬
hält Bei . Munoh ,
Längs des Ziegel¬
wassers 3.

Gefunden
Zugelaufen

junger , langhaarig .
Schäferhund

weiß, rötlich üb . d.
Röcken . Woerly R.,

Erlenbach Nr . 83,
Kr . Schlettstadt .

(31 .865

Unterricht

Student
hilft nach

in allen Fächern ,
besonders deutsch ,
auch engl . (Anf .)
Off. mit gen. Ang.
unter 12 .295 an (L
Straßburg . N . N.

Tiermarkt

Seidenpudel
(schwarz ) , Pracht¬
exemplar , 6 Mon.
alt . zu verk . Kup¬
pelhofgasse 22 I .

( 12217

Sblikan
ERZEUGNISSE
FÜR DEN SCHREIB -
U . ZEICHENBEDARF
Sblikan - Füllhalter, -Tinte,
-Klebstoffe , -Schreibbänder

und -Kohlenpapier
Sblihan -Tuschen , -Farben

und -Radiergummi

Die Marke Sblikan bietet
Gewähr für die Güte der
Waren , die unter diesem
Namen in aller Welt verbrei¬
tet sind . Sie stützt sich auf
hundertjährige Erfahrungen .

wfe wmm E / bad .

Ankauf von Sammlungen
und Einzelmarken

Iriefmarken - Haus Bock
Berlin -W SO, Augsburger Str . 37

Zu kaufen gesucht :

1 Benzin- oder
Benzol -Lichtaggregat

8-12 PS ., gegen Vorkasse .
Angebote u. Z 21436 an die Str . N . N .
Wir suchen zu kau¬
ten : 2—3 Waggon

Linden-
Esohen - und Ahorn-
holz. - Uhrenfabrik ..
Hubert Herr , Tri - ifen gesucht . Angeb
berg im Sphwarzw . unter H. 20 .919 an

(92892 |d . Straßburg . N . N.

S 11 c h i g e

Weine
Jed . Posten zu kau

Ich suche zu kau
fen gegen sofortige
Kasse alle (31863

Briefmrtn
vom

Saargebiet
alle Fehldrucke u.
echt gelaufenen
Briefe . Zahle gute
Preise . Erbitte An¬
gebote od. sofort .

Ansichts -Sendung
nur per Einschrei¬
ben . Briefmarken¬
handlung

J. L. RIEDEL
NÜRNBERG 2.

Der größte deutsch .
Spezialist für die
Briefmarken vom
Saargebiet .

2 Flammrohr-
Dampikessel

!mit Erzeugungslei¬
stung V. 2,5—4,5 t
Dampf p . St. für
10— 13 atü Druck ,
gebraucht aber gut
erhalten , mit ein
wandfreien Papier . ,
komplett . Zubehör
nebst Economiser ,
evtl . mit zugehöri¬
ger Dampfmaschine
u . Generator gegen

.sofort . Kasse
zu kaufen gesucht ,
Angebote mit gen .
Angaben über Her¬
stell ., Bauj ., Stand¬
ort , Erhalt . -Zustd .
(b . Generat . Strom¬
art und Spannung )
u . Preis u . M 21 410
an die Strb . N. N .

w as kostet
eine kleine Anzeige
in den

, Strassburger Neueste Nachrichten " ?

Wenn Sie eine kleine Anzeige in den
„ Strassburger Neueste Nachrichten "

aufgeben wollen , dann senden Sie uns
bitte den Wortlaut der betreffenden
Anzeige unter Benutzung des nach¬
stehenden Scheines ein . Wir werden
Ihnen dann sofort den genauen Preis
bekannt geben .

An die

Strassburger
Neueste Nachrichten

iTRASSBURG i. E . , Blauwolkengasse 17- 19

Talen Sie mir mit, was nachstehende
Kletn -Anzeige kostet.

■lame : -

Jrt : _

Strasse :

Tief- oder
Hodi-

Löifelhagger
gebraucht oder fa¬
brikneu , bis zu 0,75
Kubikm . Löffelinh .,
mögl . Dieselantrieb
n . auf Raulen lfd .,
zu kaufen gesucht .
Ausführl . Ang. an :
Mülheimer Straßen¬

bau -Gesellschaft
L ' hoest & Koch,

MQlhelm -Ruhr ,
Dohne 17, Ruf 41214

(32339

Sdinellngher
und

Schneider -
masdiinen

zu kauf . ges . (31867
Arno Max Seifert ,
Plauen (Vogtld . ) .

Schreib-
masdiine

gut erh ., mögl . kl
Modell, tu kaufen
ges . Preisang . unt .
12 270 an d . Straß
burger Neueste N .

Leidite Rolle
mögl . mit Gummi
rädern öder (12.257

2 bis 4 Tonn . , auch
reparaturbedürft .,

kauft Beiz , Stein -
ring 17.

'

Herren - und
Damenrad

sowie Nähmaschine
u . Möbel in gutem
Zust . zu kauf . ges .
Angeb . unt . 12.310
an die Str . N. N .

Ganze
fl - bis 5 -Zim .

Ulohnungs-
Einriclitnng

| von privater Hand
zu kaufen gesucht .

■Vermittl . verbeten .
| Angebote m . Preis
u . Besicht . Zeit . u .
R 21 392 a d Strb .
Neueste Nachricht .

3>er 6cf )aum Qtfyoxt mtr I

H607cM

3<$ freffe bie Seifet — So malt 's ber
fta(f im Ceitungs- unb Brutmenroaffer ,
roenn Sie beim Bäf$eiDaf$en nicht einige
$atibt>o0 fjenfo Bietet ) - Soba etroa 30
THinufen oorfjer im Baffer roirfen (äffen,
ftalf im Baffer nimmt ber CaugeSdjaura
unb HJafcfjfraff. Das beffe Büffel, biefen
Jtadjfeil 3U oerfjinöcrn, ift bie oorfjerifle
Seigabe oon Qenfo Bleidj-Soba.

Htmm $ enfo , 6a« beim ^ afcfjcn fpart
wn6 6eife voi 'Pertuft bevoafyvtl

Sdiön . Sdiiafz .
und Studio zu
kaufen gesucht . —
Ausführl . Ang . mit
Preis unter 12.320
an die 8tr . N. N .

Guterhaltene

Teppiche
und BRUCKEN

u kaufen gesucht .
Ang . u. 12088 a . d .
Straßbg . N . N.

Uhr
mit verstellb . 4mal .

Läutuierh
für Arbeitsraum ,

kauft Beiz, Stein¬
ring 17. (12.286

ALT-GOLD
und Silber

kauft in aoetmt
preisen : (31535

O e e l j e n ,
Meisengasse Nr 10

Zu verkaufen

Fahnen
In allen Größen an
Behörden u. Wie¬
derverkäufer liefert
H. L. Heins , Fahn .
Fabr ., Hamburg 23,

(81086

Automatische

Waage
verk . Dreyer

Langstr . 120. ( 12172

Automatisch«

fdinellregler
geschiosa . Ausf. f.
Oleich -, Wechsel u.
Drehstrom , liefert
kurzfristig (31 .104

ELM I ,
Elektro -Maschinen

Industrie ,
Bad Kreuznach,
Herlesweiden 61

Eierhiiten
2 m lang , mit Stroh
zu verkf . Kolmarer
Straße 28, I . (12 .250

Roßhaar
f . Matratzen z . vf.
Karl Roll I n g ,

Roßhaar -Spinnerei ,
Straßburg-Neudorf,
Lazarettstraße 62.
1 Paar Ski

2 m , mit Stöcken ,
sowie Schlittschuhe
23/25 cm, zu verkf .
Adr. erfr . u. 12 .248
in den Str . N . N.

Zu verk . :

Wer etwas Gebrauchtes
kaufen oder verkaufen will ,

der bediene sich dazu der bewährten und
beilebten Kleinanzeigen der „ Strassburger
Neueste Nachrichten " . Gerade diejenigen ,
die sich dafür interessieren , sehen diese Klein¬
anzeigen ständig durch .

Staubsauger
Elektro - Lux, wie
neu , billig zu verk .
Ang . u. 12328 a . d.
Straßburger N . N .

(12147

sauien-
Bohrmasdnne

Ti schbohrmaschi n«,
Schmirgelmasohine ,
Eisansägemaschine ,
Hebelschera , Feld-
schmiede , AmboB,
Lochstanze , Trans¬
mission ., el . Motore

A . Heyntann ;
Seelosgaase 14 A
(Nur 10-12 Uhr ) .

!Herren- u. Damen-

Fahrrad
sow Nihmasch . u.
Dez Waage iu vk.
Hemberger , Sohll-
tighelm , Hauptstr .
Nr . 40, IU . ( 12273

e Radio +
zu verkauf . Hamm ,
ZQricber Straße 31

(11 787

Von
Gebäude - Abbruch
werden abgegeben :

Fenster , Türen ,
Abschlüsse , Kachelöfen ,

Marmorplatten ,
Gewächshausdach

(ca . 50 qm).
Rohre in Guss , Eisen und

Blech sowie sonstige
Materialien ,

später Brennholz usw.
Auskunft auf der Baustelle

Reichsstatthalterei Strassburg
neben Stadttheater

Kohlebüriten
für Elektromotoren
liefert : E . Wodli,
Kronenburgerstr . 43

Herren -Rad
und Radi « ver
kauft Roth , Rosen
badgasse 6. (12.325

Sehr wenig gebr .

Kinderwagen
zu vk . Frankfurter
Str . 14, II . (12241

Nähmaschine , ver -
senkb ., s . 1 P . n.
Damensohuhe , Gr .
38 , zu verk . Erfr .
Hermann - Döring -
Str . 24 part . (12212

Gelegenheit
KL - u . Uläldie -

SCHRANK
NuBbm., Mahagoni
EBzim .-Büfett bill.
zu verkauf . BERST,
Rupr 'sau, Haupt
Straße 10. (12293

Eßzimmer
zu verkauf . (12.297
Kalbsgasse 23 .

Eis. Zimmerofen
neuwertig , f . Jed .
Hausbrd . verwendb .
für RM 17,50 z. vk.
Bohiitigheim, Klara-
atraße 8. (12226

sowie eisern . Bett ,
Schrank , Waschtisch
und Küchenschrank
sofort zu verkauf .
Neudf ., Dambacher¬
straße 4, I . rechts ,
zw . 9 u. 13 Uhr.

(12.316
Zu verkf . : (12.283

Küchen¬
schrank

25 RM., Kommod, -
Waechtisch , 20 RM .,
3 Tlsohe Je 10 RM .,
schönes Eichenbett ,
1,40 m , Sprungfed .-
Matr ., Roßhaarma¬
tratze , 76 RM ., ge
braucht . Damenrad ,
25 RM ., soh . Kuk-
kucksuhr . Ersteiner
Straße 3, I . , Neudf #

Zu verkaufen:
1 Anzahl Hängelager mit Ringschmie¬
rung 40, 50, 55, 60 mm. Bohr . v.
versch . Ausladung. Oiv. Ringschmier-
stehlager 60, 70, 90 mm . Bohr . m.
festen Schmierringen und auswechsel¬
baren Metallschalen . Div. dazu pas¬
sende U.-Hängeböcke v. versch . Aue¬
ladung . Mehrere Voll - und Leerlauf¬
riemenscheiben m. Leerlaufböcken.

Did . Wellenstücke . (32874

Wolfskircher Mühlenwerke

Kadielölen
1 kl . Dauerbrenner,
1 gr. Dauerbrenner,
1 Kochofen zu vkf.
Schiffleutstaden 39,
Hof . (12.271

Ein großer
Ulirtsdi .-Ofen

für Koks zu verkf .
Schiffleutstaden 39,
Hof . (12272

Weißer (12.259

4 Barook - 4
Kommode

zu verkauf . (12.289
Neukirchg 12, III .

(Tiefbau ) , Damen-
Fahrrad, Kommode
mit Marmorplatte,
2 Kinderstühle mit
Tisch zu verkauf.

Stiefel , Neudorf,
Baalerstraße 124

Piano
zu verkaufen ,
fast neuwertig . In
strument , führendf
deutsche Marke , ia
bestem Zustande .
Sich wenden Ypera
Str . 25, pt . (12.264

Zwei Paar

Kau . -Stiefel
Größe 42, zu verkf .
Ang. unt . S. 21.241
an die Str . N . N.

2 H-Kleider
Je IS Mk „ 1 Über¬
zieher 15 Mk„ eia
Dam .-Mantel 20Mk ,alles mittl . Größe .
FinkweilerstraBe 31
I . Stock . (12.278

F . 10- bis 12J. M&<1
Pelzmantel, Stoft-
mant., Pelerine , so¬
wie sehn». Herren -
Anzug , neu, mittL
Gr., zu verk . JOST
Solothurner Str . 17

Ulasdikessel
in Jeder -Größe au
verkf . E WODLI ,
Schiltigheim , Adolf
Hitler -Straße 20 .

nwffr

Fudispelz
braun , neu , zu ver
kaufen . Tivolistraß *
tNr. 22. ( 12.24*

DAMEN
PELZMANTEL

(Nerz-Murmel) 4-
46, zu verk . Ana
unt 12173 an di »
Straßburger N . N



Gotliaa ' Jeiiec
nccfldierungsbanh Q. 6 .

Gegründet 1820

nriß&ßt im Clfaß !

Wir haben in treuhänderische Verwaltung die
Bestände folgender Gesellschaften übernommen :

Assurance Generale des Eaux et Aceidents
in Lyon
Compagnie Generale d 'assurances in Paris
L'Europe in Paris
La France -Incendie in Paris
La France -Accidents in Paris
Le Secours -Incendie
Le Secours -Accidents in Paris

Royal Insurance Company Ltd . in Liverpool

Versicherungsnehmer u . Vertreter bitten wir , sich an die
bisherigen Generalagenten oder an uns zu wenden .

Bezirksdirektion Strassburg
Vogesenstrasse 6
Versicherungen aller Art

„ Bitte notieren Sie "

Ihre RADIO - REPARATUREN
werden schnell und billig
ausgeführt von

Rundfunk - Hills Station
STRASSBURG . Tücherstubfj . 15

Fernruf 26169 (12276

Amtsstube Bruno Wirth
Gerichtsvollzieher 32691

verlegt von Finkmatt¬
strasse Nr . 12 nach

Buehsweiler Strasse Nr.2
(Eckhaus Gutleutgasse )

Führer -Bilder
eingerahmt u . ungerahmt , liefert
an alle einschlägigen Geschäfte
u.Wiederverkäufer zuGrossisten -
preisen , die 12280

Elsäss. Bilder- u. Tapetenleistenfabrik
R . BUSSINGER , Schildgasse 7
STRASSBURG - Tel . 283.02

Solides Unternehmen sucht
die Generalvertretung einer
leistungsfähigen Fabrik der

kosmetisch . Industrie
auf eigene Rechnung für Würt¬
temberg und Baden zu über¬
nehmen . Angeb . u. C 21438

an die Strassburger N . N.

FOR INDUSTRIE
HANDEL U. GEWERBE

WIBBIETENAN,

TELEFON FÜR INDUSTRIE UND COMMERZ

„ TEL IC "
übernimmt alle Ausführungen von

TELEFON¬
ANLAGEN

in Unterhalt und Miete. Die Fabrik
hat ihren Betrieb wieder aufgenom¬
men und liefert Telefon -Anlagen
sowie sonstige Schwachstrom -
Artikel in kürzester Lieferfrist .

Für Strassburg u . Umgebung: Str .-Arsenal, Fernr . 252.77
FürKolmar : Rösselmannstrasse 24 , Fernruf 26. 15
Für Mülhausen : Baslerstrasse 8 , Fernruf 16.00

Der

•tDßi (3 -Sdimal } Ur "
WHÛmiMUUMIHIUlHIHmnWtNIIIIHHimiMINmWWlHWWi^WimWtHWtMWHWMIMI

ifi ein aus Braftltabafen

fyergejlellter , mit fehtjlen

^ rücfyten oergorener , ge =

fetteter Scfynupftabaf .

Seiner ZTtilbe uttb bes

fyert >orragettben Aromas

n >egen jäfylt er 3U ben be =

fannteflen u . meijft >erlang =

ten Sd ?nupftabaf =Sorten .

Perlangen Ste biefen fofiftcfyen „ Brafü
41

beim (Tabafwarenfyanbel !

DETEKTIV SONNE
GEGRÜNDET 1903

Beobachtungen . Ermittelungen
Auskünfte aller Art

Tel. 248 .93
STRASSBURG
Eugen -Würtz - Strasse 5

Wasserturbinen
für alle Wasserverhältnisse , in
Francis - und Hochdruck - (Pelton - ;
Turbinen mit hydraulisch wirkenden
Geschwindigkeits - und Wasser¬
standsregulierungen liefert seit
über 50 Jahren M0 »o

Maschinenfabrik Eduard Ruch
Oberkirch/Baden , lelefon 426

sind
Meisterwerke

und bekommen
Sie solche
seit 1880

und heute noch
bei

SGHOEPFF-ZOPF
Nussbaumgasse 3

Eigene Repara -
turwerkstätte

für alle
Fabrikate

und Systeme .

Anzeigen helfen vermitteln !

RADIO .
Reparaturen
Robert KIEFFER,

Schiltigheim ,
Kolmarer Str. 15.

(11653

»SES * 1*""'

^

lau+Ufux Organisation
Stiegler , Hausser & Co ., Stuttgart

T A Y L O R I X, Bezirksstelle Straßburg :
Josef Müller, Feggasse 9, Fernruf 255 29.

— Mitarbeiter an allen größeren Plätzen gesucht . —

Der Uebau - Gartner
der alte Lieferant von Tausenden von elsässlschen
Gartenbesitzern lebt noch ! Unsere Gemüse - und Blumerv
Sämereien waren infolge ihrer ausgezeichneten Eigen¬
schaften überall im Elsaß hochgeschätzt . Der Liebau -
Gärtner , unser Warenzeichen , bürgt hierfür heute wie
früher , sowie für die Güte aller Lieferungen sämtlichen
Gartenbedarfs . Verlangen Sie sofort kostenlos unseren

neuen Hauptkatalog mit über 500 Abbildungen .

LIEBAU 6 » CO .
Samenzucht • Großgärtnerei • Baumschulen

Blumenstadt Erfurt 66

MMim
Xär6ruAe(Zaeten). W&xtentr Tt3
Ŝ iwtumvitfhtwröc&uf

Bischof! N e Uer a ss u n g
Karlsruhe / Baden
Kart - Fr edrichstr . 26
Fernsprecher 5121

Feldbahnmaterial
Baumaschinen
Ersatzteile aller Art

Ankauf — Verkauf — Verleih
27854

Passbilder
Schlossergasse 27

Beutfctl «
Seictnpoft ßLud

1^

Laub , Früchte zur
Binderei u . Zimm.-
Schmuck , ein Kar¬
ton voll 3 M . Nach¬
nahme . Auch feine
Ballblumen , Reiher -
Straußenfed . Liste
fr . Biumenf . Hesse ,Dresden , Scheffel -
8tr . 12 p . I . -IV.

riäherin
nimmt noch Kund¬
schaft an. Münster¬
platz 30, III . 8t .,
links . (11956

Reisender für das Ober -Elsass : Alfred Fuchs , Grendel brach ;
Reisender für das Unter -Elsass : Ludwig Gintz , Strassburg ,

Im Brand ein End 20 ;
Reisender für Lothringen : Karl Schrceder , Molshelm .

riäherin
nimmt noch Kund¬
schaft an . (12235
Bruderhofg . 9, III .

Aeltere Leute mit kleiner Pension
finden für RM. 65 .— monatlich
liebevolles Heim

Nehmen auch Pensionir . WAGNER,Altersheim Reipertsweiler , Eis . (32280

Für die gegenwärtige

finden Sie in unserem Spezial - Geschäft
das reichhaltigste Lager in !17ts
Buchhaltungs - Material aUer Art sowie

fachmännische Beratung

Buchhaltungs -unö Büro -
Oügamsations -Gefeiifchafb»M

STRASSBURG • Münstergasse 5 • Farnruf 28170 .
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